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Ausſchuſſes der Bank für internationale 
Zahlungen. 


Berlin, 17. September. Bekanntlich meldete der „Tag“ 
kürzlich, daß Dr. Schacht die Aufforderung zur Bildung des 
Organiſationsunterausſchuſſes für die Bank für internatio⸗ 
nale Zahlungen die beiden deutſchen Mitglieder zu ernennen 
abſchlägig beſchieden habe. Dr. Schacht, der von vornherein 
politiſche Einflüſſe vollkommen ausgeſchaltet wiſſen will, 
äußert fi) dem Berliner Vertreter der „New Vork Times“ zu 
dieſer Frage wie folgt: \ 

„Nach dem Youngplan tritt der Organiſationsunteraus⸗ 
ſchuß für die Bank für internationale Zahlungen auf Ver⸗ 
anlaſſung der Gouverneure der beteiligten Zentralnotenban⸗ 
ken zuſammen. Für den Fall, daß ein Gouverneur nicht in 
der Lage iſt, die Ernennung von Vertretern ſeines Landes 
vorzunehmen, werden dieſe Vertreter von den verbleibenden 
Notenbankpräſidenten gezeichnet. Das iſt im Falle der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika geſchehen. Die Herren Rey⸗ 
nolds und Traylor ſind durch ein gemeinſames Telegramm 
der übrigen Notenbankpräſidenten eingeladen worden. 

„Der Gouverneur der Bank von Frankreich hat danach 
ſeine auswärtigen Kollegen gebeten, die Namen ihrer Ver⸗ 
treter und die Namen der beiden amerikaniſchen Herren dem 
belgiſchen Miniſterpräſidenten Herrn Jaſpar mitzuteilen, der 


Dr. Schacht über die Frage des | 
| 
! 


Grregter 3milcenfall im Haushalts- 
Asſchuß der Nülterbundsneriammlung 


Genf, 17. September. Im Haushaltungsausſchuß der 
Völkerbundsverſammlung iſt es am Dienstag zu einem er⸗ 
regten Zwiſchenfall gekommen. Der Präſident von Norwe⸗ 
gen Hambro, der ſich auf den Völkerbundverſammlungen 
ſtets durch ſcharfe Kritik an den Einrichtungen des Völker⸗ 


bundes auszeichnet, griff in einer ſcharfen und perſönlich 


gehaltenen Rede den Direktor des internationalen Arbeits⸗ 
amtes Albert Tomas an, dem er eine parteipolitiſche Tä⸗ 
tigkeit außerhalb ſeines Aufgabenkreiſes vorwarf. Thomas 
haben am erſten Juli auf einem Bankett der franzöſiſchen 
ſozialiſtiſchen Partei in einer Rede gefordert, daß die ſo⸗ 
zialiſtiſche Partei den maßgebenden Einfluß in Genf beim 
Völkerbund und beim internationalen Arbeitsamt ſichern 
ſollte. Hambro erklärte, eine derartige parteipolitiſche Pro⸗ 
paganda ſei für einen internationalen Beamten nicht zu⸗ 
läſſig. Weiter warf er Tomas vor, daß er einem engliſchen 


beabſichtige die Einladung ſämtlicher Vertreter nach Brüffel Beamten des internationalen Arbeitsamtes Sanders erlaubt 
ergehen zu laſſen. Der Reichsbankpräſident hat darauf ſeinen habe, bei den engliſchen Wahlen zu kandidieren und ſich ſogar 
franzöſiſchen Kollegen darauf aufmerkſam gemacht, daß für zum Abgeordneten für das engliſche Parlament wählen zu 
eine ſolche Abſicht des Herrn Jaſpar weder im Noungplan, laſſen. Derartige Vorkommniſſe ſeien unter keinen Umitän- 
noch im Haager Protokoll, eine Grundlage vorhanden ſei den zuläſſig. Die Beamten des Völkerbundes und des inter- 


ſtiſchen Partei, die ihm vorgeworfene Erklärung abgegeben 
habe, entſchuldigte ſich jedoch mit dem Hinweis, er 

den Wunſch auf Einflußnahme der ſozialiſtiſchen Partei auf 
die Genfer Einrichtungen in einer volkstümlichen allgemeinen 
Formulierung ausgeſprochen. Er nehme an dem aktiven po⸗ 
litiſchen Leben Frankreichs nicht teil. Wenn er auf Feſteſſen 
Reden halte, ſo tue er das nur für das ihm unterſtellte 
Inſtitut Propaganda zu treiben. Er ſei bereit ſelbſt zum 
Papſt oder zum Teufel zu gehen, wenn es ſich um Propa⸗ 
ganda für das internationale Arbeitsamt handle. Er ſei 
zwei Jahre nach ſeiner Ernennung zum Direktor des inter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes, ſozialiſtiſcher Abgeordneter un 
franzöſiſchen Parlament geblieben und niemand habe ihm 
das verboten. Der Verwaltungsrat habe bisher den Beam⸗ 
ten des internationalen Arbeitsamtes keineswegs eine poli⸗ 
tiſche Tätigkeit verboten. 


Der Zwiſchenfall war damit noch keineswegs erledigt. 
Der Präſident Hambro erhob ſich von neuem und erklärte: 
Thomas ſei wohl klug genug, um zwiſchen einer parteipo⸗ 
litiſchen und einer Propaganda für das internationale Ar⸗ 


und daß er nicht die Abſicht habe von den Beſtimmungen des 
Voungplanes abzuweichen. Der Reichsbankpräſident hat des⸗ 
halb ſeine franzöſiſchen Kollegen gebeten, die Initiative zu 
ergreifen, um unter den beteiligten Notenbankpräſidenten 
eine Uebereinſtimmung für Zeit und Ort der Einberufung 
herbeizuführen, was aber bisher von franzöſiſcher Seite ab⸗ 
geweiſen worden iſt. Eine Verantwortung für eine Verzöge⸗ 
rung hinſichtlich des Zuſammentrittes der Konferenz kann 


nationalen Arbeitsamtes müſſen ſich entſcheiden entweder 
unpolitiſche internationale Beamte zu ſein, oder nicht mehr 
Beamte zu ſein. 

Der Direktor des internationalen Arbeitsamtes Albert 
Thomas, der dieſen Ausführungen mit Zeichen ſichtlicher Er⸗ 
regung lauſchte, erhob ſich ſofort zu ſeiner Entgegnung. Er 
gab zunächſt offen zu, daß er auf dem Bankett der ſoziali⸗ 


beitsamt zu unterſcheiden. Er begrüße dies durchaus, daß 
Thomas bereit ſei, zum Teufel und Papſt zu gehen, um für 
‚fein Inſtitut Propaganda zu machen. Er müſſe ihn jedoch 
davor warnen, auf einem Feſteſſen auf die Geſundheit des 
Teufels zu trinken, der Papſt würde ſich dann kaum bereit 
finden, ihn zu empfangen. Dieſe Ausführungen erregten 
große Heiterkeit. 


deshalb den Reichsbankpräſidenten nicht treffen. Der Reichs: PPP ²˙¹ w - 7 E — 


bankpräſident hält an dem im Youngplan einſtimmig aufge⸗ 
ſtellten Grundſatz feſt, wonach die internationale Bank von 
Anfang an von politiſchen Einflüſſen frei gehalten werden 
muß und wird deshalb eine Einladung von politiſcher Seite 
nicht kommen. 


Feierliche Eröffnung des niederländi- 


ſchen Parlamentes. . 
Haag, 17. September. Am Dienstag vormittag eröff⸗ 


nete Königin Wilhelmine mit einer längeren Thronrede die 


„Was den Ort der Zuſammenkunft anlangt, ſo hat erſte Sitzung des neugewählten niederländiſchen Parlaments. 
der Reichsbankpräſident feinem franzöſiſchen Kollegen die Sie wies auf die Beziehungen Hollands zu den verſchiede⸗ 
Anregung gegeben, den übrigen Beteiligten vorzuſchlagen, nen Staaten hin und ſprach die Hoffnung aus, daß die Ver⸗ 
noch dieſes Mal einen deutſchen Platz zu wählen. Er hat handlungen mit Belgien zu einem Abkommen führen wer⸗ 


hierfür Wiesbaden in Vorſchlag gebracht. Sollte die Wahl 
nicht auf einen deutſchen Platz fallen, fo hat ſich der Reichs⸗ 
präſident mit jedem anderen Platz einverſtanden erklärt, 
der die Wahl des zukünftigen Sitzes der Bank nicht präjudi⸗ 
ziere. Sollte der Gouverneur der Bank von Frankreich es 
für erwünſcht halten, daß auch dieſe Konferenz in Paris 


den, daß die gegenſeitigen Bedürfniſſe befriedigt. 


Aus dem Abrüftungsausfhuß des 
Völkerbundes. 
Genf, 17. September. Die Bemühungen eine Einigung 


ſtattfinde, weil dort zur Zeit die übrigen vorbereitenden über den Vorſchlag für die finanzielle Hilfe angegriffener 


Unterausſchüſſe arbeiten, ſo hat er Reichsbankpräſident auch 
hiergegen keine Einwendungen.“ 


Die Abſchaffung der Erterritorialität |! 


in China. — Eine Note an die Mächte 
Peking, 17. September. Am Montag hat der chineſiſche 


Staaten herbeizuführen, müſſen jetzt als geſcheitert ange⸗ 


zu der Feſtſtellung, daß auch die Arbeiten des Unteraus⸗ 
ſchuſſes erfolglos geblieben waren und daher jetzt lediglich 
die Frage der Vertagung entweder auf einen ſpäteren 
Zeitpunkt oder Neuaufnahme der Verhandlungen im Si⸗ 
cherheitsausſchuß des Völkerbundes in Frage kommen kön⸗ 


Außenminiſter Dr. Wang an Frankreich, England, Amerika] ne. Ueber keine der gvundſätzlichen Fragen dieſes Abkommens, 


und Japan eine Note übermittelt, in der die chineſiſche Re⸗ 
gierung unverzügliche Abſchaffung der Exterritorialität der 
Ausländer in China verlangt. Die chineſiſche 
ſchlägt vor, ſofort die Verhandlungen mit dieſen Mächten ein⸗ 
zuleiten und erwartet, daß ſie bis zum 11. November d. J 
beendet werden können, da bekanntlich die chineſiſche Regie: | 


rung beſchloſſen hat, die Vorrechte der Ausländer in China weitgehendem Maße für 


vom 1. Januar 1930 ab abzuſchaffen. 


fallen, 


griffsbeſtimmungen für den Angreifer zu nennen ſeien, 


Weiter teilte der chineſiſche Außenminiſter mit, daß die hat. In den Verhandlungen des dritten Ausſchuſſes über 


chineſiſche Regierung ein neues Strafgeſetzbuch ſchaffen wer⸗ 


de, daß das ſchweizeriſche Recht zum Vorbild haben wird. 
Zur Umgeſtaltung des chineſiſchen Stvafrechtes werden auch 
ausländiſche Sachverſtändige zugezogen werden. 


dieſe Fragen, die nunmehr bereits eine zweite Woche in An⸗ 
ſpruch genommen haben, hat die engliſche Abordnung fort⸗ 


geſetzt Abänderungsanträge eingebracht und die Verhandlun⸗ 


gen in dieſer Frage geführt. In unterrichteten Kreiſen be⸗ 
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ſteht die Auffaſſung, daß die gegenwärtige engliſche Re⸗ 
gierung in dieſer Frage vor der Heffentlichkeit ſich einen 


Erfolg als Beweis der engliſchen Bemühungen zur Auf⸗ 


rechterhaltung der Sicherheit und des Friedens erzielen 
wollte. Dagegen wird es allgemein bezweifelt, ob die engli⸗ 
ſche Regierung ſich mit der gleichen Entſchiedenheit und dem 
gleichen Nachdruck auch für die Löſung der Abrüſtungsfrage 
einſetzen wird. x 

J 


re 
Das Geftändnis des Landvolksführers 
| Hamkens — Tettenbüll. 

| Altona, 17. September. Wie aus zuverläffiger Quelle 
mitgeteilt wird, ſoll der Landolkführer Hamkens aus 
Tettenbüll ein Geſtändnis dahingehend abgelegt haben, daß 


ſehen werden. Der dritte Ausſchuß für Abrüſtung gelangte o von än uchen ausgeführten Anschlägen unterrichtet ge- 


weſen ſei. Auch gegen den in Haft befindlichen Studenten 
der Landwirtſchaft Walter Huthmann aus Hamburg 
ſoll das belaſtende Material ſo überzeugend ſein, daß auch 
deſſen Mitwiſſenſchaft einwandfrei feſtzuſtehen ſcheint. 


\ 


ob die Finanzielle Hilfe nur den angegriffenen oder auch Die Perlegung der Rheinlandkommiſſion 
den bedrohten Staaten zu Teil werden ſoll, was unter an⸗ 
Regierung | gegriffenen und unter bedroht zu verſtehen ſei, welche Be⸗ 


| vorausfichtlich nach Wiesbaden. 
Berlin, 17. September. Wie von zuſtändiger Berliner 


8 Stelle mitgeteilt wird, ift ein Beſchluß über die Verlegung 
konnte keine Einigung erzielt werden. Allgemein iſt aufge⸗ der Rheinlandkommiſſion von Koblenz nach Wiesbaden als 
daß die engliſche Abordnung ſich in ungewöhnlich] wahrſcheinlich bezeichnet. Es ſei jedoch nicht damit zu rech⸗ 
die Annahme dieſes Abkommens nen, daß außer einem Wachkommando in Stärke von 100 

über die finanzielle Hilfe angegriffener Staaten eingeſetzt Mann weitere Truppen nach Wiesbaden gelegt würden. 


Inm Zuſammenhang hiermit kann mitgeteilt werden, daß 
im Haag keinerlei Vereinbarungen über Erſetzung der ab⸗ 
rückenden engliſchen Truppen durch franzöſiſche Truppen in 


1 dritten Zone getroffen worden ſind. 
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„Daily ⸗Telegraph“ zur Neubeſetzung 

wiesbadens durch die Franzoſen. 

London, 17. September. Zu der beabſichtigten erneuten 
Beſetzung Wiesbandens durch franzöſiſche Truppen weiſt der 
diplomatiſche Korreſpondent es „Daily Telegraph“ darauf 
hin, daß in amtlichen engliſchen Kreiſen die Nachrichten in 
Abrede geſtellt würden, Kriegsminiſter Shaw habe den Ober⸗ 
kommandierenden der engliſchen Rheinarmee wegen der 
Schwierigkeiten, die ſich aus dem Abmarſch engl. Truppen 
aus Wiesbaden ergeben hätten, nach London beordert. Es 
werde ferner dementiert, daß die deutſche Regierung bis jetzt 
Vorſtellungen gegen die Verlegung des Sitzes der Rheinland⸗ 
kommiſſion von Koblenz nach Wiesbaden und die worgeſehene 
Wiederbeſetzung dieſer Stadt durch ein beträchtliches franzö⸗ 
ſiſches Truppenkontingent nach Abzug der Engländer, in Lon⸗ 
don erhoben habe. Der Verichterſtatter weiſt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang nochmals darauf hin, daß die Frage des Sitzes 
der Rheinlandkommiſſion im Haag nicht geregelt worden ſei 
und das nunmehr die Kommiſſion oder deren Präſident au⸗ 
genſcheinlich nach Rückſprache mit dem franzöſiſchen Ober⸗ 
kommandierenden und der franzöſiſchen Regierung, welche 
auf eigene Anregung hin die Frage des Sitzes geregelt hät⸗ 
ten. Mit Rückſicht darauf, daß ſich England nur auf Bitten 


Briands entſchloſſen habe, ſeine Vertreter bis zum 30. Juni 


ſcheidung durch die engliſche, belgiſche u. franzöſiſche Regie⸗ 
ſcheiung durch die engliſche, belgiſche und franzöſiſche Regie⸗ 
rung gefällt werden müſſen. Soweit in London bekannt ſei, 
beabſichtige Frankreich jedoch Wiesbaden nur mit einer Wache 
von 400 Mann zu Ehren der Rheinlandkommiſſion zu be⸗ 
legen. Im Uebrigen meint der Berichterſtatter, daß vom Be⸗ 
quemlichleitsſtandpunkt aus betrachtet, ſei für die Mitglieder 
der Kommiſſion Wiesbaden als Sitz der Kommiſſion geeigne⸗ 
ter als etwa Mainz od. Trier. Aber vom politiſch-pſychologi⸗ 
ſchen Standpunkt aus, ſei die Wiederbeſetzung, wenn ſie auch 
nur in noch fo kleinem Umfange erfolge, zweifellos unratſam. 


Zufammentritt der Ausſchüſſe in Paris 


Paris, 17. September. Am Montag vormittag traten in 
Paris die drei Ausſchüſſe zuſammen, die von der Haager Kon⸗ 
ferenz damit beauftragt wurden, das Inkrafttreten des Moung⸗ 
planes vorzubereiten. Die Mitglieder des Ausſchuſſes für Sach⸗ 
leiſtungen kamen um 10 Uhr in der franzöſiſchen Abteilung für 
Sachlieferungen zuſammen. Eine Stunde ſpäter vereinigte ſich 
der Ausſchuß zur Liquidierung der Vergangenheit im Finanz⸗ 
miniſterium, während um 11.30 Uhr der Ausſchuß für abgetre⸗ 


tene Güter und Oſtreparationen im Sitze der Reparationskom⸗ 
miſſion zuſammentrat. Letzterer beſchloß am Dienstag um 15 


einhalb Uhr ſeine erſte Arbeitsſitzung abzuhalten. Bis zur 


Stunde liegen noch keine Verlautbarungen über die erſte Sit⸗ 


zung der drei Ausſchüſſe vor, die mehr oder minder formalen 


Charakter hatten. 


Die engliſche Morgenpreſſe zu den 
Ausführungen Macdonalds. 

London, 17. September. Die Morgenblätter nehmen 
ſämtlich an leitender Stelle zu den geſtrigen Ausführungen 
des Miniſterpräſidenten Macdonald Stellung. 

Die „Times“ nennt die Spanne von 30 000 Tonnen über 
die noch eine Meinungsverſchiedenheit beſteht, verhältnis⸗ 
mäßig klein und unbedeutend, im Vergleich zu den geſamten 
Fragen. Der Erfolg der gegenwärtigen Verhandlungen, der 


trotz der ungeheuren techniſchen Schwierigkeiten erreicht ſei, 


ſei auf die Lehren zurückzuführen, da ſowohl Präſident Hoo⸗ 
ver, als Miniſterpräſident Macdonald, für die Verhandlun⸗ 
gen diplomatiſch gut vorbereitet waren. 

„Daily Herald“ weiſt auf die Möglichkeit noch kommen⸗ 
der Schwierigkeiten hin, hegt aber die Erwartung, daß bei 
dem augenblicklichen Stand der engliſch⸗amerikaniſchen Flot⸗ 


versefzt. 


Wie sich das wachsende Los 
Angeles Platz schafft. 


Bekanntlich mußte ſich Mohammed zu dem Berg bemü⸗ 
hen, da dieſer ſich nicht herbeiließ, zu ihm zu kommen. In 
Kalifornien nehmen die Dinge heute einen ganz anderen 
Verlauf. Dort hat der Berg einer Stadt aus dem Wege 
zu gehen, und da er das nicht freiwillig tut, wird man ihn 
gewaltſam dazu zwingen. „In der guten alten Zeit“, ſchreibt 
ein Ingenieur in einer amerikaniſchen Fachzeitſchrift, „hätte 
der Gedanke, einen Berg wie ein Haus abzureißen und an 
ſene Stelle eine Stadt zu ſetzen, helles Gelächter hervorge⸗ 
rufen. Aber bei der Schnelligkeit, mit der der menſchliche Er⸗ 
findungsgeiſt im 20. Jahrhundert fortſchreitet, wirkt der 
Plan, einen Perg zu verſetzen, um eine Stadt zu bauen, 
heute garnicht mehr lächerlich, findet vielmehr allgemeines 
Verſtändnis. Von dem Kern der altſpaniſchen Plaza und 


den alten Fortifikationen aus hat ſich Los Angeles in 


ſtrahlenförmigem Ausbau zu einer großen modernen Stadt 
entwickelt, deren vorſpringender Ausläufer hart gegen den 


Bergwall des „Bunker Hill“ ſtößt. Dieſer Hügel hat dem 
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Wachstum des Geſchäftsviertels von Los Angeles lange ge⸗ 
mug als Hindernis im Wege geſtanden und iſt ein Verkehrs⸗ 
hemmnis, das gebieteriſch nach Beſeitigung verlangt. Seit 
geraumer geit ſchon iſt es jedem klar, daß der Bunker Hill, 
da er eine Erweiterung des ſtädtiſchen Weichbildes von Los 
Angeles nicht zuläßt, aus dem Wege geräumt werden muß. 
Solange dieſer Plan einer Wegſchaffung des Berges ein 
Problem der Bank- und Handelswelt war, blieb es bei un⸗ 
verbindlichen theoretiſchen Erörterungen. Jetzt aber haben 
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N Jappellasahrt. 


Freude begrüßt. In den Städten und Dörfern, die er über⸗ 

Friedrichshafen, 17. September. Das Luftſchiff „Graf fliegt, ruht kurze Zeit die Arbeit. 
Zeppelin“ iſt heute früh um 4.11 Uhr zu ſeiner Norddeutſch⸗ Aachen, 17. September. Dem Luftſchiff „Graf Zeppe⸗ 
landfahrt aufgeſtiegen. Um 6.35 Uhr erſchien es über Neu⸗ lin“ iſt die Genehmigung für die Ueberfliegung des neuen 
ſtadt an. der Haardt und flog in nördlicher Richtung entlang belgiſchen Gebietes nicht erteilt worden. Es fährt deshalb 
dem Haardtgebirge weiter. von Monſchau kommend genau die Grenze entlang in einem 

Aachen, 17. September. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Bogen über Lammersdorf und konnte von ganz Neubelgien 
hat auf ſeiner heutigen Fahrt auch Aachen einen Bejud) ab⸗ PB 1 ein u lin“ in Osnabrück 
geſtattet. Um 8.50 Uhr erſchien es am ſüdöſtlichen Horizont De eee e 1 Ahe in, Richtung Bre⸗ 
und näherte ſich majeſtätiſch der Stadt. Unter dem Geläut geſich e ng 
der Glocken und dem Jubel der Bewölkerung zog es in lang: S ſchiff Graf Zeppelin erſchien um 13.55 Uhr 
n Sehr 175 6 7 57 . u 9 5 get 5 75 ernten aber Bremen, Nile dom e e . und den iin 
e ee EI E Richtung. Um zunächſt Her, belnden Zurufen von Tauſenden flog das Luftſchiff ver⸗ 
hs rt e een 3 ſchiedene Schleifen über der Stadt in ganz geringer Höhe, 

In allen Städten der deutſchen Weſtmark wurde „Graf begleitet von mehreren Flugzeugen und ſetzte dann die 
Zeppelin“, der ſtolze Weltumſegler, mit beſonders großer Fahrt in Richtung Delmenhorſt⸗Oldenburg fort. 
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Der Tag in Polen. 


feuer in einer Kolonie bei ſtrieller Ing. Hodacz, Departementdirektor im jugoſlawiſchen 
Groß 1 Handelsminiſterium Milan Lazarewicz. Die Gäſte hat nach 


warſchau. EA Gebäude vernichtet Warſchau der polniſche Geſandte in Prag Dr. Grzybowski 
Warſchau, 17. September. Die Kolonie Karcezew bei begleitet. Auf dem Bahnhofe wurden die Gäſte durch Ver⸗ 
Warſchau iſt am Montag nachmittag von einem verheerenden treter des Außenminiſteriums mit dem Vizeminiſter Or. 
Großfeuer heimgeſucht worden, daß im Laufe von fünf Stun⸗ Wyſocki, dem Direktor des diplomatiſchen Protokolles Gra⸗ 
den 52 Gebäude vernichtete und etwa 200 Menſchen abdachlos fen Romer und dem Vorſtande Günther an der Spitze, die 
machte. Der Brand wurde durch ſpielende Kinder hervor- Vertreter des Handelsminiſteriums und der wirtſchaftlichen 
gerufen, die in einem Kaninchenſtall das Stroh anzündeten, Kreiſe erwartet. Nach einer herzlichen Begrüßung begaben 
Die Löſchverſuche der freiwilligen Feuerwehr wurden durch ſich die Gäfte ins Hotel de lEurope und um 1 Uhr gab 
Waſſermangel und ſtarken Wind äußerſt erſchwert. Als die Pizeminiſter Dr. Wyſocki in feinem Privatapartements ein 
Wehren aus Otwock und den umliegenden Ortſchaften ein- Frühſtück zu Ehren der Gäſte, an dem hervorragende Ver⸗ 
trafen, ſtanden bereits etwa 50 Gebäude in Flammen. Die treter der Veamtenſchaft und der wirtſchaftlichen Kreiſe teil- 
Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränten, die weitere Aus- nahmen. Nach dem Frühſtück beſichtigen die Häſte die Stadt 
breitung des Brandes zu verhüten. Der Schaden iſt ſehr be- und abends gab die Handels- und Gewerbekammer zu Ehren 
deutend. der Gäſte im Hotel de l'Europe ein Diner. Den nächſten 
— Tag wurden die Skodaanſtalten beſichtigt und dann bega⸗ 
N 3 8 ben ſich die Gäfte zum Grabe des „Unbekannten Soldaten“, 
Tſchechoſlowakiſche Gäjte in warſchau wo ſie einen Kranz niederlegten. Nach einem Frühſtück, daß 
Am Sonntag in der früh find in Warſchau angekom- das Handelsminiſterium für die Gäſte veranſtaltete, ver⸗ 
men: Der tſchechoſlowakiſche Handelsminiſter Nowak, der ließen die Gäſte Warſchau und begaben ſich nach Prag. Zum 
Chef der Kabinettskanzlei des Staatspräſidenten Maſſarik, Abſchied der Gäſte verſammelten fi zahlreiche hohe Beamte 
Dr. Szamal, der Direktor der Skodawerke Lewenſtein, der der verſchieddenen Miniſterien und Vertreter der wirtſchaft⸗ 
Generalſekretär des Verbandes tſchechoſlowakiſcher Indu- lichen Kreiſe. 


| EEE 


tenverhandlungen alle Widerſtände gegen eine allgemeine Be⸗ 1 N 
grenzung der Flottenabrüſtungen brechen werden. Obgleich | wie der Mann vevjuchte, ſich den Hals zu durchſchneiden. Der 
die Verminderung geringer, als erwartet, ſei ſo bilde ſie doch e e 30 57 eee 8 
; ür wei ü e gen öf i J i x 
ee rate BE ae ee Auto war über und über mit Blut beſpritzt. In der Ede. lag 
rare mit durchſtochenem Kopf die Dame. Neben ihr lag der Herr 
3 mit einer klaffenden Wunde am Hals. Revolver und Raſier⸗ 
| fiebestragödie. meffer lagen auf dem Polſter. Die ſofort herbeigerufene Ge- 
f Nürnberg, September. Am Sonntag abend ereignete richtskommiſſion beſchlagnahmte den Kraftwagen und die Lei⸗ 
ſich in dem Städtchen Roth eine furchtbare Liebestragödie. | hen, Es handelt ſich bei den Toten um einen 38 Jährigen 
Gegen acht Uhr abends fuhr ein Mietsautobeſitzer einen Händler namens Karl Knorr aus Ingolſtadt und um eine 
Herrn und eine Dame zum Bahnhof, wobei ihm der Fahr- etwa 30 Jahre alte Frau Käthe Baumann ebenfalls aus 
preis im Voraus bezahlt wurde. Kurz vor dem Bahnhof hörte Ingolſtadt. Ein unglückliches Liebesverhältnis dürfte der 
der Führer im Inneren des Wagens ſtreitende Stimmen. Er Grund zur Tat geweſen ſein. 
drehte ſich um und ſah gerade im Schein einer Straßenlampe, 
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ſic die Ingenieure der Angelegenheit angenommen, und da⸗ des Unternehmens tft eine Zeit von 5 bis 7 Jahren in Aus⸗ 
mit tritt dieſe aus dem Stadium der theoretiſchen Erwägun- fit genommen. Auf Grund des raſchen Wachstums der 
gen in das der praktiſchen Verwirklichung. Stadt und der Verbeſſerung der Baumethoden darf man an⸗ 


| Der endgültige Finanzplan, den der Präſident der nehmen, daß in dieſer Zeit der gegenwärtige Grundwert 


5 9 7 f bei vorſichtiger Schätzung auf das Fünffache jteigen wird. 
„Southweſtern Inveſtment Corporation ausgearbeitet hat, 
berechnet die Koſten des Unternehmens auf rund 40 Mil- Wilderer im Auto 1 neueste 


lionen Dollars. Dieſe Koſten ſollen durch das private Kapi⸗ Jag daport. 
tal ohne Belaſtung des ſtädtiſchen Etats aufgebracht wer⸗ Ueber eine bedenkliche Ausartung der Jagdleidenſchaft 


den. Der Ingenieurausſchuß, der ſich mit der Ausführung wird aus einem bretoniſchen Departement berichtet. Danach 


des Planes beſchäftigt, führt in ſeinem Bericht aus, daß der haben Pariſer Sonntagsjäger die Gewohnheit angenommen, 


Bunker Hill ſich annähernd 37 Meter über das Straßenni⸗ 
veau der Umgebung erhebt und ſich über ein Terrain aus- 
breitet, das etwa 2 Kilometer lang iſt, vierfünftel Kilomet 
ter breit ift und ein Areal von etwa 165.000 Quadratmeter 
bedeckt. Nach dem vorliegenden Bericht würde es ſich hier um 
die Bewegung und Fortſchaffung von rund 20 Millionen 
Kubikmeter Erd⸗ und Steinmaſſen handeln. Auch die Pläne 
für die neue Stadt, die an Stelle des abtransportierten Ber⸗ 
ges treten ſoll, ſind in allen Einzelheiten bereits fertigge⸗ 
ſtellt. Der materielle Teil des Unternehmens ſtellt ſich übri⸗ 


das Wochenende zu Automobilausflügen nach den wildrei⸗ 
chen Jagdgründen der Bretagne zu benützen, wo die Jagd 
noch nicht eröffnet iſt. Man begnügt ſich bei dieſen nächtli⸗ 
chen Pürſchfahrten nicht damit, die Kopflichter einzuſchal⸗ 
ten, ſondern verwendet auch obendrein mächtige Schein⸗ 
werfer, deren grelles Licht dazu dient, das Wild auf die 
Straße zu locken. Die durch das Licht geblendeten Kaninchen, 
Hafen und andere Tiere werden erbarmungslos niedergefah⸗ 
ren. Die „Sportsmen“ brauchen die totgefahrene Beute nur 
aufzunehmen. Was den Rädern entgeht, wird miedergeknallt. 


gens als ein verhältnismäßig einfaches Werk dar, das der Die durch die nächtliche Schießerei beläſtigten Bewohner der 


Ingenieurkunſt keine problematiſchen Aufgaben ſtellt. Man 
will für die Arbeiten zunächſt einen ſchmalen proviſoriſchen 


Tunnel graben, der dem Abtransport der ausgeſchachteten 
Erdmaſſen dienen ſoll. Dadurch wird eine Unterbrechung der 
Arbeiten vermieden und gleichzeitig eine Verſtopfung des 


lebhaften Straßenverkehrs verhindert. Durch den Abtrans- 


port des Hügels wird Hollywood und der rapid wachſende 
Vorort Wilshire mit dem Zentrum von Los Angeles zu ei- 


heimgeſuchten Bezirke benachrichtigten die Behörden, die ge⸗ 
gen den Unfug jetzt eingeſchritten ſind. Das Geſetz ſieht wohl 
die Vernichtung der bei der Wilddieberef benutzten Schuß⸗ 
waffen vor, es erhebt ſich im vorliegenden Falle aber die 
Frage, was mit den Kraftwagen geſchehen ſoll, die von den 
Gendarmen bei Ausübung des Frevels betroffen und be⸗ 
ſchlagnahmt wurden. Da das Gericht in Saint Brieuc keine 
Unterbringungsmöglichkeit für Automobile beſitzt, mußten die 


ner Einheit verbunden werden und der modernſten Stadt! Wagen wohl oder übel den Beſitzern zurückgegeben werden, 


der Welt eine City geſchaffen werden. Der Wert des Grun. 
des und Bodens in der in Betracht kommenden Zone it 


zurzeit auf 35 Millionen Dollars zu ſchätzen. Wenn der 


Bunker Hill aber erſt vom Boden wegraſiert iſt, wird da⸗ 
mit eine Baufront von rund 35.000 Meter erſchloſſen fein, 


die beſtimmt iſt, im Bauprogramm von Los Angeles ein 
ausſchlaggebender Faktor zu werden. Für die Durchführung 


mit dem ausdrücklichen Hinweis allerdings, daß ſie gericht⸗ 
lich beſchlagnahmt ſeien, und daß die Beſitzer eine Strafe 
von 50 000 Franes zu gewärtigen hätten, falls ſie die Wa⸗ 
gen auf Anforderungen des Gerichts nicht zur Stelle 
brächten. Das Gericht wird jetzt zu entſcheiden haben, was 
mit dieſen zur Wildvernichtung benützten Wagen geſchehen 
ſoll. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
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Von Dr. F. Kaeſtner. 


Wenn man den Wert eines Menſchen 
danach berechnet, wieviel die Mineralien des 
Menſchenleibes, Schwefel, Phosphor, Eiſen, 
Jod, Arſen, Fluor uſw. koſten, jo ergibt ſich 
ein Marktwert von etwa 48,— Mark — je 
nach den Tageskurſen der Metallbörſe. Er⸗ 
ſcheint dieſer Betrag ſchon ſehr niedrig, ſo 
überraſcht die Tatſache noch mehr, daß die 
engliſche Regierung den Wert eines leben⸗ 
den Menſchen in früheren Zeiten noch nicht 
einmal ſo hoch eingeſchätzt hat. An Han⸗ 
nover, das ſeinerzeit, ſo wie uns heute 
Argentinien die Hammel liefert, England 
mit Rekruten verſorgte, wurden für einen 
Kavalleriſten 11 Taler courant, für einen 
Infanteriſten 28 Taler und für einen Gaul 
40 Taler gezahlt, ſo daß alſo der Zahlmeiſter 
eines engliſchen Regiments am Abend 


„Nur 60 Mark .. “ 


lieber 3 tote Kavalleriſten als ein gefallenes 
Pferd in ſein Kontobuch eintrug. In ähn⸗ 
lichen Grenzen bewegten ſich ehedem die 
Preiſe für die Sklaven. Als Emir Paſcha 
den Süden koloniſierte, konnte man dort — 
Anfang der/ 90er Jahre — für 60,— Mark 
einen ſchönen jungen Neger kaufen. 

In unſerer modernen Welt, deren gran⸗ 
dioſes Gefüge auf der Arbeitskraft aller 
Exwachſenen aufgebaut iſt, und in der als 
der Welt der Produktion die Arbeit als 
ſolche eine viel höhere Wertſchätzung ge— 
wonnen hat, iſt folglich auch der Wert 
der Perſon als Arbeitsfaktor 
weſentlich geſtiegen. Die Frage: „Wie⸗ 
viel bin ich wert?“ erſcheint zunächſt viel⸗ 
leicht kurios, in Wahrheit aber iſt ſie, wie 
wir ſogleich erkennen werden, eine ſehr 
ernſte Frage, die jeden Menſchen, der einen 
verantwortungsvollen Poſten einnimmt, ſei 
es in der Außenwelt, ſei es in ſeiner Fa⸗ 
milie, beſchäftigen ſollte. 

Oekonomiſch betrachtet, iſt das einzelne 


Individuum der modernen Geſellſchaft eine 


Arbeitsmaſchine, deren Wert wie der jeder 
Maſchine davon beſtimmt wird, wieviel ſie 
einerſeits verbraucht und wieviel ſie 
andererſeits leiſtet. Der Menſch iſt 
eine koſtbare Arbeitsmaſchine. 
Während heute ein Automobil in wenigen 
Stunden am laufenden Band zuſammen⸗ 
geſtellt wird, wird der Menſch als Arbeits⸗ 
maſchine nicht nur in neunmonatiger Schöp⸗ 
fung im Mutterleib kunſtvoll von der Natur 
zuſammengeſetzt, ſondern muß alsdann noch 


* 
Der unprodu live Mensch, das _ produk- 
79 5 tive Tier. A 


15 bis 20 Jahre gepflegt, gehegt, organi⸗ 
ert und ſpezialiſtiſch 5 und 
chließlich als „Lehrlingsmaſchine“ für ihre 
endgültige Sonderverwendung eingeübt und 
eingefahren werden, ehe ſie anfängt, Arbeit 

fei en. Ein Jahr Säuglingszeit, 5 Spiel⸗ 
ulzeit, 3 Jahre Lehrzeit, 
12 Semeſter Studium und dazu noch oft 
genug eine Volontärzeit — all dieſe Zeit 
hierdurch wandert die junge Menſchen⸗ 
maſchine über das laufende Band der Ent⸗ 
wicklung, und in jeder Minute dieſer 15, 


jahre, 9 Jahre 


nur „ TRAIN) 
Mag er | 
engen 


u 557 Jahre koſtet ſie Geld, wird ſie wert⸗ 
voller. 

Wertvoller wird ſie ſchon dadurch, daß 
der junge Menſch an den öffentlichen und 
ſtaatlichen Einrichtungen teilnimmt, deren 
Koſten von den älteren werktätigen Volks⸗ 
genoſſen aufgebracht werden. Oeffentliche 
Bibliotheken und andere Einrichtungen, 
deren Koſten von den 37 Millionen erwerbs⸗ 
tätigen Deutſchen aufgebracht werden, be⸗ 
nutzt auch der junge Menſch und wird durch 
ſie geſünder und tüchtiger. 


Und nun erſt die Privatkoſten der Er⸗ 
iehung im Haus! Wer zählt ſie alle, dieſe 
rote, die in den hungrigen Mäulchen ver⸗ 
ſchwinden, damit die Beine und die Arme 
wachſen, wer zählt ſie, die vielen tauſend 
Taſſen Milch, Kakao und Kaffee, Limo: 
nade, die dieſe kleine Gurgel hinunter⸗ 
fließen, die Kirſchen, Pflaumen, Birnen, 
Aepfel, die Tafeln Schokolade und Bonbons, 
die ganze Kompagnienreihe der Anzüge vom 
Kinderkleidchen bis zum erſten Cut, die 
Rieſenſchlange von Schuhzeug, die mit un⸗ 
heimlicher Schnelle über den Fußboden 
trappt und mit jedem Schritt Sohlen zer⸗ 
ſchleißt, dieſe Viele-Meter⸗Bibliothek von 
Bilderbüchern, Heften, Schul⸗ und Geſchichts⸗ 
büchern, dieſe Hunderte von Bleiſtiften und 
Federn und nicht zuletzt die Tiſchtücher, die 
mit Tinte beſchmiert, des Nachbars Fenſter⸗ 
ſcheiben, die eingeſchlagen wurden, die Som⸗ 
merreiſen, Eiſenbahngelder, Doktorkoſten und 
Apothekerrechnungen, — wer zählt das alles, 
was die kleine Menſchenmaſchine koſtet, bis 
ſie von der Wiege aus durch alle Stufen der 
Jugendverwandlung hindurch nach 20 
Jahren freudeſtrahlend in die Tür tritt mit 
geſtreckter Hand in dem Freudenausruf: 
„Vater, hier iſt das erſte Geld, das ich ver⸗ 


diente!“ 

Schon aber zeigt ſich auch, daß ſich die 
aufgewandte Mühe lohnte, denn die Men⸗ 
ſchenmaſchine iſt der produktivſte und daher 
koſtbarſte Apparat, den dieſe Erdenwelt 
kennt. Sie iſt eine Maſchine, die nunmehr 
ununterbrochen 30, 40, 50 Jahre lebt und 
hierbei zweimal ſoviel produziert wie ſie 
verbraucht. Ein Beamter in mittlerer Stel⸗ 
lung bezieht ein Monatsgehalt von ſagen 
wir 600,— Mark. Zur Deckung des eigenen 


„Nur so viel bin ich wert?“ 


Lebensbedarfs braucht er bei wirtſchaft⸗ 
licher Lebensführung ein Drittel, zwei Drit⸗ 
tel aber wirft er als Ueberſchuß ab. Ein 
Geſchäftsmann in leitender Poſition, der, 
nennen wir eine runde Summe, 10 000 
Mark im Jahre verdient, iſt im Alter von 
35 Jahren, unter der Annahme, daß Seine 
Arbeitskraft 30 Jahre, alſo bis zu ſeinem 
65. Lebensjahre, anhält, 300 000 Mark 
wert. Dies iſt keine imaginäre Annahme, 
ſondern ein nationalökonomiſches Faktum. 
In ſoziologiſch entwickelteren Ländern als 
Deutſchland, z. B. in Amerika, pflegt man 
tatſächlich den ökonomiſchen Wert eines 
Menſchen in dieſem Sinne zu errechnen und 
ſagt: der Direktor der Glühlampenkom⸗ 
pagnie iſt, da er 38 Jahre zählt und 30 000 
Dollar verdient, für ſeine Fur 0 ſo und ſo 
viel wert und muß daher für volle Deckung 
dieſes Wertes eine Lebensverſicherung von 
der Höhe abſchließen. Wir hierzulande ſind 
noch nicht gewohnt, den Wert unſerer Per⸗ 


ſon jo unjentimental zu beſtimmen. Aber 


‚wir ſollten es tun, zumal jeder von uns 
imſtande iſt, feinen ökonomiſchen Wert leicht 
u errechnen. Wer es tut, wird erſtaunt 
fein, wie wertvoll er ft! 

Die Sprache des Volkes iſt hierin wie 
in ſo vielen anderen intuitiv dem Intellekt 
weit voraus geeilt. Sie hat den Wert des 
Familienoberhauptes erkannt, indem ſie ihm 
den Titel gab „Der Ernährer ſeiner Fa⸗ 
milie“. Und nun kommt das Paradoxe! 
Keine Maſchine wird ſo ſchlecht behütet wie 
dieſe! Würden wir uns für ſo viel Geld, 
wie die Menſchenmaſchine gekoſtet hat, eine 
kalen Maſchine von ſo hoher Nutzkraft 


— 


kaufen, ſo würden wir ſie ängſtlich be⸗ 
wahren, ſie mit den beſten Oelen ſchmieren, 
ihr den gewiſſenhafteſten Werkmeiſter geben 
und ſie mit den höchſten Prämien verſichern. 
Wie verfahren wir aber mit der koſtbaren 
Maſchine unſeres Menſchenleibes? Wir 
muten ihr Arbeitsleiſtungen zu, die wir 


keiner anderen Maſchine aufbürden würden. 
Während wir auf gewiſſenhafte Pflege 
unſeres Autos ängſtlich bedacht ſind und z. 
B. nie mit einem luftleeren Reifen fahren 
würden, kümmern wir uns wenig darum, 
ob die Menſchenmaſchine zu jeder Leiſtung 
gut mit Betriebsmaterial verſorgt iſt. 
Während wir, wenn unſer Automotor 


„klopft“, ſofort die Werkſtatt aufſuchen, 
überhören wir gern die Warnungstöne 
unſeres Herzens, und während wir ſelbſtver⸗ 


De Ern 


Von F. Dunbar 


Nachdem die moderne Technik heute die 
Früchte jahrhundertelanger Vorarbeit mit 
beiden Händen pflücken darf, geht es ihr 
faſt wie der Ilſebill im Märchen, ſie gibt 
felt mit keinem Erfolg zufrieden, ſie will 
elbſt den Himmel ſtürmen, wie einſt die 
Giganten. Wenn auch „die Geiſtigeinge- 
ſtellten“ durch dieſe Rieſenſprünge der 
modernen Technik, welche doch nur mit dem 
Quantitätsſinne erfaßt werden, an ihrem 
Idealismus irre werden können, jo inß 
doch gerade dieſer Triumph der Technik nuch 
ihnen den Glauben „der Herrſchaft des 
Geiſtes über den Stoff“ am vollkommenſten 
beweiſen und die Hoffnung laſſen, daß die 
Wunder des wiedererwachenden Geiſtes 
nachfolgen werden, um mit ebenſo unver⸗ 
brauchter Aufnahmefähigkeit erlebt zu wer⸗ 
den, wie die Senſationen der techniſchen 
Epoche. — 


Wie kann aber die Technik, welche zwar 
Meere und Gebirge untertunnelt und die 
bisherigen Begriffe von Raum und Zeit 
durch ihre Erfindungen und Entdeckungen 
zu ſtürzen vermochte, auch Erdteile ver⸗ 
größern? Die Größe gerade unſeres Kon⸗ 
tinentes iſt ſehr problematiſcher — vielmehr 
willkürlicher Natur. — Sein phöniziſcher 
Name „EREF“ bedeutet ſchlechthin nur „das 
Abendland“; die Griechen bezogen ihn auf 
die Balkanhalbinſel, während heute die geo⸗ 


graphiſchen Grenzen Europas, die dieſem 


Kontinent die Stellung eines ſelbſtändigen 
Erdteiles geben, ebenſo falſch ſind, wie es 
unrichtig iſt, Nord⸗ und Südamerika als 
einen einzigen Erdteil zu bezeichnen. Genug, 
es iſt nun einmal ſo beſtimmt und wie 
vieles andere Unrichtige überliefert worden. 
Man könnte alſo eine weitere Vergrößerung 
unſeres Erdteiles dadurch vornehmen, daß 
man ihm weitere Gebiete Aſiens einver⸗ 
leibte, — jedoch damit hätte die Technik 
nichts zu tun —. Wie will aber dieſe anders 
arbeiten, als Neuland dort zu gewinnen, 
wo bisher Meere und Seen waren? Wirk⸗ 
lich unerhört gigantiſche Projekte liegen vor, 
und gelungene Beiſpiele zeigen den Weg, 
techniſch ſchneller weiterzukommen, als den 
langwierigen Naturprozeß, der ſeinerſeits 
unabläſſig an der Veränderung der Meer⸗ 
und Landverteilung arbeitet, abzuwarten. — 


Schon Alexander der Große wollte durch 


ſeinen Ingenieur Krates den größten See 


verſichern, ſetzen wir unſere Körpermaſchine 
gedankenlos den tauſend Gefahren des täg⸗ 
lichen Lebens aus. Wachſende Einſicht wird 
auch bei uns wie in den Ländern fortge⸗ 
ſchrittenerer Wirtſchaftsentwicklung hierin 
einen Wandel ſchaffen, der ebenſo für die 
Geſamtheit und für die Familie wie für den 
Einzelnen ſelbſt materiellen Nutzen und 
ideelle Erhöhung der Lebensfreude bedeutet. 


ſtändlich unſeren Wagen gegen 
unſere Teppiche gegen Feuer und Diebſtahl 


v. Kalckreuth. 


lichen Zwecke dient die teilweiſe Entwäſſe⸗ 
rung des Nemi⸗Sees durch mächtige Pum⸗ 
pen: man will das Prunkſchiff des Caligula 
freilegen. Der Waſſerſpiegel muß 22 Meter 
geſenkt werden, das abgeleitete Waſſer wird 
31 Millionen Kubikmeter betragen. — 


Doch das ſind alles „Spielereien“ gegen⸗ 
über jenen Projekten, die ganze Meere 
trocken legen wollen. Die Zuiderſee, zum 
Feſtland geworden, vergrößert Holland um 
zirka 3000 Quadratkilometer. 


Noch vor zirka 50 000 Jahren gab es 
eine Brücke, welche England zu einer Halb⸗ 
inſel machte; und noch heute zieht ſich die 
ſubmarine Kontinentalgrenze weit um das 
Inſelreich bis zu der Südſpitze Norwegens! 
Die Nordſee iſt daher eine Flachſee (von 
zirka 35 Meter Tiefe), deren Küſte noch in 
hiſtoriſcher Zeit von Hull in England bis 
zum Limfjord in Nordjütland lief. Der 
kürzlich veröffentlichten Ausführung eines 
deutſchen Ingenieurs zufolge könnte nun ein 
Sperrdamm, Hull —Limſjord, und ein olcher 
von nur 500 Kilometer durch den Kanal, 
beide zirka 45 Meter hoch, ein Areal von 
120 000 Quadratkilometer abſperren. Eine 
blühende Fruchtebene, größer als ganz Süd⸗ 
deutſchland und dreimal ſo groß wie Hol- 
land, würde der gewonnene Meeresboden 
abgeben. Allerdings müßten etwa 6 Mil: 
liarden Kubikmeter Erde bewegt werden, 
Spülbagger, die dieſen Damm in etwa 10 
Jahren aufzuſchütten hätten, würden Rohr⸗ 
leitungen von zirka 8 Meter Durchmeſſer 
und Maſchinen von zirka 30000 Pferde⸗ 
kräften erfordern eine in abſehbarer Zeit 
für den modernen Großmaſchinenbau nicht 
unlösliche Aufgabe. — 


Ebenfalls vor 50 000 Jahren beſtand das 
Mittelmeer aus zwei großen Seen, einem 
weſtlichen und einem öſtlichen, jeder von 
der Größe des heutigen Schwarzen Meeres, 
ſo daß damals Europa und Afrika einen 
vielfach zuſamenhängenden Erdteil gebildet 
haben. Dieſes Bild mochte dem deutſchen 
Ingenieur Sorgel vorſchweben, als er daz 
Projekt einer „Vergrößerung Europas“ 
durch eine Senkung des Mittelmeerſpiegels 
um zirka 1000 Meter ins Auge faßte. Ver⸗ 
mittels Schließung dieſes Meeres durch 
mächtige Staudämme bei Gibraltar (15 
Kilometer lang), bei den Dardanellen (nur 
1 Kilometer lang) und bei Suez würde 
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Griechenlands, den Kopaiſee, austrocknen 
laſſen. Größere Aufgaben traten dazwiſchen, 
und erſt 1886 iſt es einem franzöſiſchen 
Konſortium gelungen, dieſe antiken Pläne 
auszuführen und den See in 25 000 Hektar 
fruchtbares Land zu verwandeln. — Eine 
andere Geſellſchaft hat daraufhin — aber 
zu einem ganz anderen Zwecke — den 
Heiligen See Guatavita in Columbien 1912 
auslaufen laſſen, nämlich, um dort uralte 
Opfergaben, die auf 100 Millionen Pfund 
geihägt wurden, zu heben. Jedoch die Aus⸗ 
eute, 1925, war nur 100 000 Mark wert — 


1 
! 
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Spanien 75 Kilometer Land bei Afrika und 
eine baleariſche Halbinſel von 400 Kilo⸗ 
meter gewinnen; Frankreich würde ſich um 
einen 145 Kilometer breiten Landſtrich ver⸗ 
größern; Korſika und Sardinien mit Sizi⸗ 
lien ſich Italien anſchließen, das Adriatiſche 
und Aegäiſche Meer aber ganz verſchwin⸗ 
den. Das Schwarze Meer müßte in das 
Kaſpiſche, deſſen Spiegel 26 Meter tiefer 
liegt, abgeleitet werden können. — Alles in 
allem aber würde Europa durch Ausführung 
dieſer Projekte tatſächlich um zirka eine 
halbe Million Quadratkilometer vergrößert 


die Unkoſten das Hundertfache. Einem ähn⸗ werden! 


NN an 


PR, 


\ 7 
r TR a Te N Firm 


Te 


re nn 


> 


ET 


* 
1 


Pr 


EP 


— ae 


˖ BE an = SE 


Seite 4. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Gewinnliſte der 19. polniſchen 
Staatlichen Rlaffenlotterie. 
8 Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 
10.000 Zloty. Nr. 16363. 
5000 Zloty. Nr. 3525 65415 114849 161238 170949. 
3000 Zloty. Nr. 8121 57346 80317 96125 101820 
107425 126442 137018 141462 164949 170766 176788. 
2000 Zloty. Nr. 9002 39904 56233 63604 87137 118907. 


1000 Zloty. Nr. 5282 11178 29036 72856 79635 84333 | 
90236 90426 91478 91700 92255 97738 113045 124228 


135457 138442 139389 142386 144545 
155181 159057 161539. 

600 Zloty. Nr. 5296 10910 16555 24101 41679 43721 45615 
48271 50272 51802 54923 56913 60271 71852 75744 76449 
76966 81183 83527 88457 89300 90817 93789 96069 101318 
115325 152581 166061 105487 121697 154800 175056 
109003 125131 157555 113897 131875 157659 114507 
160311. 

500 Zloty. Nr. 220 5464 6688 6878 7404 7621 8216 
8249 11526 12158 12489 12515 13665 15108 15303 15495 
16935 18432 19042 19420 20941 23915 23944 25097 26118 
29639 32589 33324 35063 36636 38007 38893 39902 44110 
45202 47201 48070 50341 50494 50573 50932 50937 51324 
51814 56253 56340 56860 58111 60037 60214 62035 6264 
62901 63542 64127 66394 66682 68614 68825 69824 74201 
74458 75898 78500 80623 80626 83122 83295 84701 86194 
86947 87025 87392 90224 91494 95416 95734 96608 97816 
99841 100889 100936 101440 102019 102239 102467 103279 


145270 149329 


103484 104785 107404 107482 108422 108632 108913 
113473 118780 121107 121683 125728 126296 126311 
127261 128932 131352 132202 132723 136696 137229 
137691 137920 139719 139788 140837 141677 142208 
142073 143150 143513 143724 145749 146717 146748 
149995 150587 151664 151789 152712 154942 156925 
157181 158811 159200 159248 160359 162339 8 
162853 163916 166712 167176 171166 172820 173951 
175638 176719 179887 180151 182005 182182 182519 
184655. 
Bielitz. 


das Echo der Rataftrophe auf der 
' Hildebrandgrube. 

Oberſteiger Franz Swoboda verhaftet. 
| Die Unterfuhung in der Angelegenheit der Grubenkata⸗ 


ſtrophe im Auguſt d. J. auf der Hildebrandgrube, bei welcher 


16 Bergleute den Tod gefunden haben, wurde im laufenden Mo⸗ 


nat abgeſchloſſen. In Verbindung mit der augenblicklichen Un⸗ 
terſuchung wurde am Sonntag, den 15. d. M. auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft der Oberfteiger Franz Swoboda ver- 
haftet. Er hat die Zeugen beeinflußt, falſche Ausſagen zu ma⸗ 
chen und hat dadurch den Verlauf der Unterſuchung auf eine an⸗ 
dere Richtung hingelenkt und erſchwert. 


Außerordentliche Tagung der 
Referveunteroffiziere. 

Am 22. September wird in Kattowitz eine außerordentliche 
Generalverſammlung des Verbandes der Reſerveoffiziere im Be⸗ 
zirk der Wojewoodſchaft Schleſien ſtattfinden. Die Tagung wird 
morgens 9 Uhr mit einem gemeinſamen Gottesdienſt in der Ka⸗ 
thedrale St. Peter und Paul ihren Anfang nehmen. Nach Been⸗ 
digung des Gottesdienſt werden die Tagungsteilnehmer nach dem 


Platz Wolnosci marſchieren, um dort einen Kranz am Denkmal 


des unbekannten Soldaten niederzulegen. Um 11 Uhr werden im 


Lokal Neylik im Park Kosciuszko die Verhandlungen ihren Ans 


fang nehmen. Es werden Verichte über die Finanzen und über 


die Tätigkeit der Verbandes gegeben und die Neuwahl des Vor— 
ſtandes und von verſchiedenen Kommiſſionen vorgenommen wer: 
den. 


Von der Straßenbahn überfahren. Auf der ul. Marszalka 
Pilſudskiego in Kattowitz wurde durch den Straßenbahnwagen 
Nr. 305 der 21 Jahre alte Emil Kucharski aus Idaweiche 
überfahren. Er erlitt erhebliche Verletzungen am ganzen Körper. 
Durch die polizeilichen Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß 
die Schuld an dem Unfall der Verletzte ſelbſt trägt, da er die 


162843 Straße überſchreiten wollte und auf die Warnungsfignale der 


Straßenbahn nicht achtete. 

Bekanntmachung der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer. Die 
ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer lenkt die Aufmerkſamkeit aller 
Gartenbauorganiſationen und Gärtner ſowie allen interefjieren: 
den Perſonen der Wojewodſchaft Schleſien auf die Gartenbauaus- 


Viſitation des Bezirksarbeitsinſpektors. Vor einigen Ta- ſtellung auf der Landesausſtellung in Poſen, ſowie der Gärtner: 


Nr. 250 


war auf der Stelle tot. Der hinzugerufene Arzt ſtellt als To- 
desurſache Gehirnſchlag feſt. Die Leiche wurde in die Toten⸗ 
kammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes eingeliefert. 


Myslowitz. 

Vom Zentralviehhof. In der Woche vom 9. bis 12. Gep- 
tember wurden auf dem hieſigen Zentralviehhof aufgetrieben 
270 Bullen, 53 Ochſen, 1000 Kühe, 70 Färſen, 74 Kälber, 8 Scha⸗ 
fe, und 2242 Schweine, insgeſamt 3717 Stück Vieh. Der Markt 
war belebt. Preiſe wurden nicht notiert. 


Pleß. N 

Eine Kuh geſtohlen. Unbekannte Diebe find in die Stallun⸗ 
gen der Oberforſterei in Emanuelsſegen eingebrochen und haben 
zum Schaden der Hermine Kreptow eine Kuh im Werte von 
1000 Zloty geſtohlen. Die ſofort eingeleitete Nachforſchung nach 
den Tätern hat jedoch kein Ergebnis gezeigt. 

Die biſchöfliche Viſitation im Kreis Pleß. Der Hochw. Herr 
Biſchof hat in der vergangenen Woche in folgenden Ortſchaften 
das Sakrament der Firmung erteilt: am Montag in Miedzna 
und Wola, am Dienstag in Gotſchalkowitz, woſelbſt die Konſe- 
krierung der Kirche ſtattgefunden hat. Am Mittwoch in Brzeszeze 
und Mala Wisla, am Donnerstag in Lonkau und Wielka Wisla, 
am Freitag in Suszee und Kobior. Am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag war der Hochw. Herr Biſchof in Pleß. 

In allen Ortſchaften wurde der Biſchof in herzlicher Weiſe 
begrüßt. ; 

Aus Anlaß der Viſitation der Pleffen: Pfarrei hat der 
Herr Biſchof das hieſige Lehrerſeminar aufgeht. 


ba urn 

Rybnik. 

Scheunenbrand. In der Scheune des Landwirtes Theodor 
Cichy in Jedlownik iſt durch einen Brand die Scheune mit 
der diesjährigen Ernte vollſtändig vernichtet worden. Der Scha⸗ 
den beträgt 7000 Zloty. Die Brandurſache iſt zur geit nicht feſt 
geſtellt. 

Wohnungsdiebſtahl. Aus der Wohnung des Blaſius Bar- 
toszek in Paniow wurde von unbekannten Dieben eine grö⸗ 
ßere Menge Herrengarderobe und 340 Zloty Bargeld geſtohlen. 
Während den Nachforſchungen wurde ein Teil der Garderobe auf 
dem nahe liegenden Felde gefunden. Die Polizei hat eine Un— 
terſuchung eingeleitet, um die Täter zu erruieren. 


Schwientochlowitz. . 
Gefährliche Teilnehmer auf einer Tanzunterhaltung. Wäh⸗ 
rend einer Tanzunterhaltung im Saale des Reſtaurateur Go» 
recki in Nowa Wies iſt es zwiſchen den bekannten Rowdies, Kut⸗ 


gen hat der Bezirksarbeitsinſpektor Ing. Gallot aus Kattowitzf tagung daſelbſt. Diefe Unternehmung findet in der Zeit vom 22. nik, Komfor, Gembala und Georg Rucki, ſämtliche aus Bielſcho⸗ 
eine Viſitierung des Talſperrenbaues in Lobnitz vorgenommen. bis 30. d. M. ſtatt. Die große Gartenbauausſtellung im Rah: witz zu einem Streit gekommen. Der Streit wurde im Gar⸗ 
Der Bau, nach dem Projekt des Profeſſor Lopuszanski aus War: men der Landesausſtellung in Poſen findet vom 25. bis 30. Sep⸗f ten weiter fortgeſetzt, woſelbſt ein Polizeifunktionär ſich befand 


ſchau iſt für zwei Jahre berechnet und wird mit einem Koſten⸗ 
aufwande von über vier Millionen Zloty errichtet. Im Laufe der 


enge deg. ſtatt. Ueberdies findet in den Tagen am 26. und 
27. d. M. eine mitteleuropäiſche Gärtnertagung ſtatt. Die Ein⸗ 


Viſitierung wurde feſtgeſtellt, daß der Magiſtrat von Bielitz voll- trittskarte zum Kongreß koſtet 5 Zloty und find in der ſchle⸗ 
kommen unnötig bei dem Talſperrenbau ausländiſche Fachar-ſchen Landwirtſchaftskammer zu haben. 


beiter aus Deutſchland beſchäftigt. 


Vom ſtaatlichen Muſikkonſervatorium. Die Direktion des 


Ueberdies hat der Bezirksarbeitsinſpektor das Metallwalz-ſtaatlichen Muſikkonſervatoriums in Kattowitz veröffentlicht, daß 
werk in Dziedzitz einer Viſitation unterzogen. Infolge einer uns die feierliche Eröffnung des Muſikkonſernatorſums am Sonntag, 
vollſtändigen hygieniſchen und Sicherheitseinrichtung hat der Be-] den 29. September ſtattfindet. Feſtprogramm: Um 10 Uhr vor- 
zirksarbeitsinſpektor der Direktion verſchiedene Anordnungen | mittags feierliches Hochomt in der Kathedrale, zelebriert durch 
gegeben, damit die beanſtändeten Verhältniſſe in kürzeſter Zeit den Hochw. Herrn Biſchof Dr. Liſiecki. Darauf findet die feier- 


behoben werden. 


Biala. 
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liche Weihe des Muſikkonſervatoriums auf der ul. Wojewodzka 


145 ſtatt. Am nächſtfolgenden Abend findet ein Wohltätigkeitskon⸗ 


zert ſtatt, welches durch die tüchtigſten Profeſſoren des Muſik⸗ 


Brotpreiſe. Der Magiſtrat teilt mit, daß ab 14. September] konſervatoriums gegeben wird. Das nähere Programm wird noch 
d. J. folgende Brotpreiſe verbindlich find. 1 Kilo Brot aus] bekannt gegeben. Zu diefer Einweihung ift eine große Anzahl von ſer ſich vom Haufe fortbegab, bei ſich. Die Mörder haben ihn 


70-prozentigen Mehl im Detail 41 im Engros 41 Groſchen. 


Kilo Brot aus 80⸗prozentigen Mehl im Detail 39 im Engros, niſteriums für Kultus und Unterricht mit dem Herrn Miniſter 


37 Groſchen. Die Preiſe für Weizengebäck bleiben ohne Aende⸗ 
rung. Uebertretungen der Preiſe werden beſtraft. 


Rattowitz. 
Schulſtatiſtik. 


an der Spitze angemeldet. 

Der Eiſenbahnpräſident von Kattowitz nach Danzig verſetzt. 
Wie wir erfahren, iſt die Nominierung des jetzigen Präſes der 
Eiſenbahndirektion in Kattowitz Ing. B. Dobrzyeki als Prä⸗ 
ſes der Eiſenbahndirektion in Danzig bereits unterſchrieben 
worden. Die Leitung der Kattowitzer Eiſenbahndirektion über- 


Eine Statiſtik den Volks- und Bürgerſchulen in Groß-⸗Katto- nimmt der derzeitige Vizepräſes Ing. Niebieszezanski. 


witz ergibt, daß 11461 Kinder in polniſchen und 2852 Kinder in 


noch die in den Bürgerſchulen eingeſchriebenen Schüler und 


Telephonverbindung zwiſchen Kattowitz und Mailand, Turin 


bindungslinie zwiſchen Kattowitz und Mailand, Turin und Ge⸗ 
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den deutſchen Volksſchulen eingeſchrieben ſind. Hinzu kommen Rn Genua. Mit dem 15. d. M. wurde eine telephoniſche Ver⸗ 


Schülerinnen und zwar 1589 in den polniſchen und 1579 in den nua über Berlin geſchaffen. Die Gebühr für ein drei Minuten. 
deutſchen Vürgerſchulen. Außerdem find noch in privaten polni- geſpräch beträgt 12.10 ſchw. Frank, mit Turin und Genua 13.10 
ſchen Schulen 150 Kinder eingeſchrieben. Es beſuchen alſo pol- ſchw. Frank. Zugelaſſen find gewöhnliche und dringende Ge⸗ 


niſche Schulen 13 200 Kinder und deutſche Schulen 3437 Kin ⸗ ſprüche, während der ganzen Tageszeit. 


Abonnentengeſpräche 


der. An Leheer und Lehrerinnen werden in den polniſchen Schu: | werden während der ſchwächeren Verkehrszeit von 9 Uhr abends 


len 314 gezählt, davon 41 in den Bürgerſchulen, in den deutſchen bis 8 Uhr früh zugelaffen. 


Schulen ſind 123 Lehrer und Lehrerinnen tätig, davon 56 in den 
Bürgerſchulen. Schulklaſſen werden 90 gezählt, ſodaß in einer 
Klaſſe drei Klaſſen Unterricht erhalten und zwar morgens die 
erſte, mittags die zweite und am Nachmittag die dritte. Es iſt 
der Bau von zwei neuen Schulen vorgeſehen, in welchen 48 
Schulklaſſen eingerichtet werden ſollen. f 

Was mar in Kattowitz hinſichtlich der dreifachen Belegung 
er Schulen beobachten kann, konnte man vor kurzem in Deutſch⸗ 


land noch beobachten. Inzwiſchen iſt dort eine Veränderung ſchon 


inſofern eingetreten. als durch den Geburtenrückgang während 
der Kriegs- und Nachkriegszeit teilweiſe allein ſchon normale 
Verhältniſſe ſich entwickelt haben. Neu gebaut ſind nur wenige 
Schulen worden. In Kattowiz liegen die Dinge noch ſchwieriger, 
weil hier ein großer Vevölkerungszuwachs zu verzeichnen iſt. 
Mehr als dreitauſeud Perſonen wandern jährlich nach Kattowitz 
zu, wo die Familienernährer Arbeit ſuchen. Eine große Anzahl 
von Kindern nehmen mit ihren Eltern in Kattowitz Wohnung 
und beſuchen hier die Schule. 

Jedenfalls iſt der Zuſtand, daß drei Klaſſen in einem Schul⸗ 
raum untergebracht ſind, höchſt reviſonsfähig und es iſt erfreu⸗ 
lich, daß man jetzt mit dem Bau von neuen Schulräumen be⸗ 
ginnt. Die Luft in den Zimmern iſt nach mehrſtündigem Aufent⸗ 
halt von Kindern in demſelben trotz öfterer Lüftung verbraucht 
und beſonders in: Winter zeigt ſich ein ſolcher Zuſtand nachteilig 
auf die Aufnahmeſähigkeit der Schulkinder aus. Es iſt notwen⸗ 
dig, daß man ſo ſchnell als möglich zum Normalzuſtande, für je⸗ 
de Klaſſe ein eigener Schulraum, zurückkehrt. 


In der Dresdner Bank beſtohlen. Am Sonnabend in den 
Vormittagsſtunden wurden auf dem Korridor der Dresdner 
(Bank auf der ul. Dworeowa in Kattowitz der Kaufmann Georg 
Müller aus Kattowitz von einigen Männern beſtohlen, die 
ihm 1435 Zloty geſtohlen haben. Die Täter find unbekannt ent⸗ 
kommen. Eine polizeiliche Nachforſchung wurde eingeleitet. 
| Einbruchsdiebſtahl. Mittels Nachſchlüſſels find in die Mol- 
kerei des Johann Cmok in Idaweiche in das Geſchäftslokal 
Diebe eingedrungen, welche verſchiedene Waren und 52 Zloty 
Bargeld geſtohlen haben. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

Autoexpreß Kattowitz Beuthen. Infolge der Chauſſeeſperre 
zwiſchen dem Alfredſchacht und Chorzow, ſowie der Chauſſee vor 
dem Zollamt in Lagiewniki verkehrt der Autoexpreß Kattowitz 
Beuthen bis zum Wiederruf über Domb— Krol. Huta Piasniki 
— Zollamt —Redensblick. 4 

Die Kaſſaſchlüſſel gefunden. Vor einigen Tagen bevid- 
teten wir, daß in der Wirtſchaftsabteilung für Fonds in der 
Eiſenbahndirektion in Kattowitz die Kaſſaſ chlüſſel auf geheim⸗ 
nisvolle Weiſe verſchwunden ſind. Die Kaſſaſchlüſſel wurden 
gefunden und auch das in der Kaſſe befindliche Geld u 
die Dokumente waren zur Gänze vorhanden. 


fönigshütte. 
Plötzlicher Tod. Auf der ul. Sobieskiego Ecke Rejtana in 
[Königshütte ſtürzte plötzlich die 29 Jahre alte Maria Gwozdz 
deutſche Staatsbürgerin, wohnhaft in Beuthen zu Boden und 


rr er I 


und die Streitenden zur Ruhe ermahnte. Da die Streitenden 
der Mahnung des Polizeifunktionärs keine Folge leiſteten und 
die Abſicht hatten, ſich auf den Polizeifunktionär zu ſtürzen, 
hat derſelbe zwei Schreckſchüſſe abgegeben. Auf dieſe Schüſſe hin 
find weitere zwei Poliziſten erſchienen, die gemeinſam die Ver⸗ 
folgung der Täter aufgenommen haben. Dieſe dunklen Elemente 
waren mit Piſtolen bewaffnet und haben bei der Verfolgung auf 
die Polizeifunktionäre mehrere Schüſſe abgegeben, die jedoch nie 
manden verletzten. Sie ſind in der Dunkelheit entkommen. 
Raubmord. In den frühen Morgenſtunden am Montag 
wurde auf dem Eifenbahngleis in der Nähe von Schwientochlo⸗ 
witz die Leiche eines Mannes gefunden. Durch die Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den 20 Jahre alten Arbeiter 
ſulfer handelt. Ulfik hatte einen Geldbetrag von 200 Zloty, als 


1 bedeutenden Muſikern aus ganz Polen, ſowie Vertreter des Mi- mit einem ſcharfen Gegenſtand eine ſchwere Kopfverletzung bei⸗ 


gebracht. Darauf wurde er von den Mördern auf die Schienen 
gelegt und vom Eiſenbahnzug verſtümmelt. Die Polizei iſt den 
Mördern auf der Spur. 

Schadenfeuer. Durch den Einſturz einer Decke eines Hütten- 
ofens, iſt in der Fallvahütte in Schwientochlowitz ein Brand 
entſtanden. Der Feuerwehr iſt es gelungen den Brand zu lokali⸗ 
ſieren. Der Schaden beträgt 1000 Floty. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Fuhrwerk. Auf 
der Ecke der ul. Krol.⸗Hucka und Ratuszowa in Bismardhütte 
iſt der Straßenbahnwagen Nr. 203 in ein Fuhrwerk des 75. 
Infanterieregimentes hineingefahren. Infolge des Zuſammen⸗ 
ſtoßes erlitten der Inſpektionsoffizier Oberleutnant Dradzik, 
Unteroffizier Poſpiech und der Soldat Jadae leichtere Ver⸗ 
letzungen. Die Pferde haben gleichfalls Verletzungen erlitten und 
das Fuhrwerk wurde erheblich beſchädigt. Der ſchuldige Teil an 
dem Unfall iſt bis zur Zeit nicht feſtgeſtellt. 

Verkehrsunfall. Auf der ul. Warszawska in Scharley wur ⸗ 
de die 12.jährige Pauline Droft durch den Motorradfahrer 
Paul Jarezok aus Bismarckhütte überfahren. Sowohl der 
Motorradfahrer als auch das Mädchen erlitten leichtere Ver⸗ 
letzungen. Die Schuld an dem Unfall trägt das Mädchen allein 
da fie leichtfertiger Weiſe über die Straße gegangen iſt. 

Von der Staroſtei. Vizeſtaroſt Korol iſt von der Heeres. 
übung zurückgekehrt und hat ſeinen Amtsdienſt in der Staroſtei 
wieder übernommen. Der Referendar-Praktikant Mierzwa, wel⸗ 
cher bisher bei der Staroſtei Dienſt getan hat, iſt in den Hee⸗ 
resdienſt zurückgegangen. 

Vom Kreisſpital. Im Monat Auguſt wurden im Kreisſpi⸗ 
tal in Scharley durchſchnittlich 94 Kranke täglich untergebracht, 
die Zahl der Krankentage betrug 2838 im Monat. Operationen 
wurden im Kreisſpital im Monat Auguſt 26 vorgenommen. 

Arbeitgeber und Krankenkaſſe. Der Vorſtand der Allgemei- 
nen Ortskrankenkaſſe für den Kreis Schwientochlowitz weiſt die 
Arbeitgeber darauf hin, daß alle gegen Lohn oder ſonſtigen Ent- 
gelt beſchäftigten Arbeiter, einſchließlich der Dienſtboten im 
Haushalt, aufrund der Verſicherungsverordnung der Krankenver⸗ 
ſicherung unterliegen. Die Arbeitgeber find verpflichtet, inner⸗ 
halb von drei Tagen nach Beginn und Ende der Beſchäftigung 
die von ihnen beſchäftigten Perſonen bei der Krankenkaſſe an⸗ 
und abzumelden. Die Krankenkaſſenbeiträge find bis zur vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Abmeldung fortzuzahlen. Wer feiner Verpflich- 
tung zuwider die Anmeldungen verabſäumt, wird bei vorſätzli⸗ 
cher Handlungsweiſe mit einer Geldſtrafe bis zu 375 Zloty und 


SA 


am Freitag in feinem Schnellboot einen Rekord für die ſchnellſte kenhilfsdienſtes verhütete ein größeres Unglück. 
Hin- und Rückfahrt von Dover nach Callais aufſtellen wollte, ſtige Wiener Weiſen. 18.40 Muſikfunk. 19.05 Aus Wagner: 
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ben wiſſentlich unrichtige Angaben macht, insbeſondere unrich⸗ 
tige Angaben über den Beginn des Beſchäftigungsverhältniſſes 1 
oder über die Höhe des gezahlten Entgeltes, macht fi) des Be⸗ 4 
Die Pauſchalgebühren an Reiſekoſten für die Mitglieder der 
Neue Schiedsrichter in Scharleh. Zum Schiedsrichter für! glück in Klein-Roſſeln wird noch ergänzend gemeldet: In einer die Zerſtörung der elektriſchen Anlagen war Klein-Rofjeln und 
dziej ernannt worden. völlig zerſtört und die Umgebung der Zeche in einen Trümmer⸗ meldet, daß bisher 12 Tote und 25 Verletzte geborgen wurden. 
Schmuggelwaren beſchlagnahmt. Im Geſchäftslokal des v οοο ο οοοοο CL: 
ſion zeitigte ein ſenſationelles Ergebnis, da eine größere Menge 
von Seidenwaren vorgefunden wurden, die auf illegalem Wege na 5 1 en . 
in das Inland eingeführt wurden. Die Ware wurde e 
Leckerbiſſen geboten wird. Auch die Veranſtalter würden da⸗ 
Betriebsunfall. Auf dem Bahnhof in Tarnowitz erlitt der \ 
durch ihm der Arm zermalmt wurde. Der Verunglückte wurde inn . ©. Powilonier — 75. p. p. 2:1 „20. 
Somb: K. S. Domb — Slonsk Schwientochlowitz 1: 2. kampf um die Meiſterſchaft von Polen ausgetragen, an 
vor Wieczorek (3. p. ſap. Wilno) 6585.39 Punkte und Meyer 


truges ſchuldig. 
Insgeſamt 20 Tote. 
Verſteigerungskommiſſion für Bullen und Ziegen für den Kreis 
die Gemeinde Scharley iſt der penſionierte Unterſteiger Joſef Kette von Exploſionen wurde das Zechenhaus, die Ventilatoran⸗ das Grubengebiet in tiefes Dunkel gehüllt. 
n n verwandelt. Im Augenblick der Exploſion waren über 5 Bergleute liegen im Sterben, 12 werden noch vermißt. 
Kaufmann Ignatz Schüß in Teſchen haben Funktionäre der 
nahmt. Der Kaufmann wird zur gerichtlichen Verantwortung ge⸗ 
Sonntag wurden in Oberſchleſien eine Anzahl von bei ſicher auf ihre Koſten kommen. Nähere Nachrichten fol⸗ 
Bremſer Ignatz Hilot aus Oſtrow dadurch einen Unglücks⸗ } 
BR i Are Meiſterſchaft. 
das Krankenhaus in Tarnowitz übergeführt. Vereinigte Sportfreunde — Kreſy 2:2 (1:2). 
K e 
Neu-Beuthen: Pogon — Slawia Nuda 1:3 (1:0). 1 ſich 7 Leichtathleten beteiligten. Sieger wurde Cej⸗ 
Welnowiee: Orzel — Slowian, Bogucice T:6 (1:2). n ee 3 15 0. 
y Chorzow: K. S. Chorzow — K. S. 06 Myslowitz 8:0. en een Er ai Se Cejeits Reſultate 
Wielkie Hajduki: Haller — K. S. 24 Schoppinitz 4: 0. 1. 100 m Lauf: 11.5 Get 2 Weitſprung; 605 m. 3 
— Lagiewniki: Sileſia — Haller, Schwientochlowitz 2:2. f 25 5 


bei Fahrläſſigkeit bis zu 125 Zloty beſtraft. Wer bei den Anga⸗ 
Reiſekoſten für Mitglieder der Verſteigerungs⸗Kommiſſionen. 
Schwientochlowitz find auf 20 Zloty täglich feſtgeſetzt worden. Saarbrücken, 17. September. Zu dem ſchweren Grubenun- ſeitigung der Exploſionsſchäden vom Sonntag beſchäftigt. Durch 
Fuchs und als jein Stellvertreter der Invalide Emanuel Kolo- lage und die elektriſche Zentrale der De Wendelſchen Zeche faſt Zu dem Grubenunglück in Klein⸗Roſſeln wird ergänzend ge⸗ 
Teſchen Lage etwa 50—60 Bergleute und ein Ingenieur mit der Be⸗ 
ſchleſiſchen Grenzwache eine Reviſion vorgenommen. Die Revi⸗ 
zogen und hat eine Geldſtrafe von 10.000 Zloty zu bezahlen. | Oberſchleſiſcher Fuß ballſport. kurrenz verhütet und allen Sportfreunden ein ſportlicher 
Tarnowitz. Freundſchaftsſpielen ausgetragen, welche folgende Reſultate gen. 
ben: — 
fall, daß er mit dem linken Arm zwiſchen die Puffer kam, wo- | Königshütte: Amatorski K. S. — Pogon 4:3 (3 1). Jehnkampf um die polniſche 
Stadion — Maklabi 8:0 (4:0). Samstag und Sonntag wurde in Warſchau der Zehn⸗ 
Schoppinik: K. S. Koseimizto — Diana 0:5 (0:1). cik (Polonia, Warſchau) mit 7233.53 Punkten (poln. Rekord) 
Kugel: 12.48 m, 4. Hochſprung: 1.75 m, 5. 400 m Lauf: 


. | ® Ve er a 51.4 Sek., 6. 110 m Hürden: 16.8 Sek., 7. Diskus: 38.41 
Stadttheater Bielitz. Städtekampf Rybnik — Königshütte m, 8. Stabhochſprung: 3.20 m, 9. Speer: 47.32 m, 10. 1500 
Man hört ſo oft als Feſtſtellung oder als Peöphegei⸗ 1:4 (0:1) ım Lauf: 447.8. 

ung: Das Theater ift tot. Nichts falſcher, als ſolche Be- Dieſer Städtekampf endete nach intereſſantem Verlauf Im 100 m Lauf, Kugelſtoßen, Hochſprung, 400 m Lauf, 
hauptungen. Nie war das Leben des Theaters reger. Nie mit dem Siege der beſſer eingeſpielten Königshütter, die 110 m Hürden beſetzte Cejeik den erſten Platz, in allen übri⸗ 
wurde ſorgfältiger auf dem Theater gearbeitet. Nie Stücke während des ganzen Spieles überlegen waren. Die Tore gen Konkurrenzen den zweiten Platz hinter Wieczorek. 
subtiler zur Aufführung gewählt! Der Kampf um Kunſt⸗ für Königshütte ſchoſſen Krolewski (2), Schulz und Kowal⸗ 7 8 
anſchauungen brennt heiß! Klaſſikertod, Klaſſiterneubele- ski, für Rybnik den Ehrentreffer Schneider. Schiedsrichter Ein ſportliches Paradies 
bungen, neue Wirklichkeit ſind die Schlagworte. Um Totes Gerblich. iſt die Univerſität in Stanford (Kalifornien). Sie ſteht in 
wird ſich nie jo gemüht, wird nie jo gekämpft. Gewiß — 55 Bezug auf körperliche Erziehung und Sport an erſter Stelle 
der erwartete neue Kunſtausdruck iſt noch nicht gefunden. Zwei intereſſante Fußballkämpfe am in Amerika. Die Nieſenanzahl von 4000 Hörern wohnt in 
Die „Ballungen“ des Expreſſionismus find abgejpielt. Aber Sonntag. eigenen Gemächern der Univerſität, beſitzt ſpezielle Inſtruk⸗ 
fie haben uns geholfen abzutürzen, zuſammenzupreſſen, die Kommenden Sonntag gibt es bei uns intereſſante Fuß- toren und Trainer und täglich zweiſtündige ſportliche Pflicht⸗ 
Breite (lies Langweile) zu tilgen. Was früher mit 10 Wor⸗ | Hallgäfte und zwar gaftiert der Meiſter der A-Rlafje des übungen. Nur Samstag und Sonntag find die Studenten 
ten geſagt wurde, kann man heute in dreien ausdrücken. Krakauer Kreiſes — Podgorze beim BBSV. und der Sp. vom Training befreit. Stanford beſitzt ein eigenes Stadion 
Wo früher der Darſteller Pauſen machte, alles ausſpielte, Cl. Oderberg beim S. V. Biala⸗Lipnik. Wie wir gehört ha⸗ für 80 000 Zuſchauer, welches beſonders bei den Rugby⸗ 
genügt uns heute ein kurzes gleichſam Berichten. Das We; ben beabſichtigen unſere heimiſchen Sportvereine dieſe bei⸗ kämpfen überfüllt iſt. Wie groß das Intereſſe für Rugby iſt, 
ſentliche wollen wir hören und ſehen. Nur das dünkt uns ben, beabſichtigen unſere heimiſchen Spotrvereine dieſe bei⸗ zeigt, daß bei jedem Wettſpiel die Plätze ſchon einige Tage 
lebendig. Und wo ſolche Kräfte, ein ſolcher Wille am Werk iſt, pelſpiel am BBSV.⸗Platz auszutragen. Dieſe Abſicht wäre vorher ausverkauft find. Die Einnahmen betragen hiebei 
da: lebt das Theater. nur freudig zu begrüßen, da dadurch eine unliebſame Kon- bis zu 2.5 Millionen Franken. 


ße Mengen Gewehrmunition, flog in die Luft. Der Schaden geht | Waldbrand in Amerika 


l oa FT 
> * 1 2 Perſonen ſind anſcheinend nicht zu 9 Im Nordweſten der Vereinigten Staaten von Amerika 
hat ein Waldbrand ſchweren Schaden angerichtet. Fünf Land⸗ 
—— | fiße wurden eingeäſchert, ferner ein Hotel und zwei Schulen. 


1 22 Betriebsunglück in der Überlands= | — — 
elt er d It zentrale Lübeck. Die weltraumrakete wird gebaut. 
* Berlin. Um Prof. Oberth, den Preisträger des Pariſer In⸗ 


5 Zwei . ternationalen Wettbewerbes für Raumſchiffahrt Gelegenheit zu 
Lübeck, 17. September. Dienstag morgens gegen 9 Uhr geben, ſeine wiſſenſchaftlichen Theorien in die Praxis mir : 
Eberswalder Mörder bei Stettin platzte in der Dampfleitung der Ueberlandszentrale Lübeck haben ſich die Ufa und Fritz Lang entſchloſſen, Ns Bau ir 
verhaftet. das Hauptrohr. Die Stromzufuhr in Lübeck wurde hierdurch Weltraumrakete gemeinfam zu finanzieren. Prof. Oberth hat 
Berlin. Wie die Bg. meldet, wurde in der Nähe von Stet⸗ unterbunden. Der geſamte Straßenbahnverkehr der Stadt mit dem Bau ſeiner erſten Verſuchsrakete bereits begonnen. 
tin Freitag nacht der des Raubmordes an der Sigarrenhändlerin e 9 „ e EST 
Ellebrandt in Eberswalde verdächtige Landſtreicher Hermann e en keinen om u ve voruberge⸗ N 

Bahls von Gendarmen feſtgenommen und 5 1 hend einſtellen müſſen. Infolge des Betriebsunglückes in Den Sta VT 
in Eberswalde zugeführt. Ein zweiter Landſtreicher, deſſen Feſt⸗ Ueberlandszentrale wurden bisher zwei Schwerverletzte und Wilhelm Blieſener aus Klempin wurde geſtern in der Kirche 
nahme vor einigen Tagen bis jetzt geheimgehalten worden iſt, ein Leichtverletzter geborgen un dem allgemeinen Krankenhaus erhängt aufgefunden. Vor einiger Zeit war ihm ein Hund ver- 
der 32 Jahre alte Johannes Damnitz, hat ſich Freitag nacht im in Lübeck zugführt. Die Urſache des Unglücks konnte noch endet und er äußerte Bekannten gegenüber, er habe nun keine 
Polizeigefängnis in Eberswalde die Pulsader geöffnet. nicht ermittelt werden. Freude mehr am Leben. In letzter Zeit nahm er keine Nahrung 
i ' — mehr zu ſich. Als feine Frau geſtern nachmittag die Glocken läu⸗ 
Schweres Grubenunglück in Südflawien Einfturz eines Treppengeländers einer | ten wollte, entdedte fie den Toten, der am Treppengeländer hing. 


Belgrad. Nach einer Meldung aus Zajezca ereignete ſich in Synagoge. | 2 
dem Bergwerk der Brüder Münch bei Mirova am Sonnabend ein 7 Schwer-, 40 Leichtverletzte. | Q 
ſchweres Grubenunglück. In einem Schacht erfolgte eine Schlag⸗ New York, 17. September. Eine große Menſchenmenge 6 
wetterexploſion, die nach den bisher vorliegenden Meldungen 10 drängte ſich auf der Treppe der Brouxer Synagoge zuſam⸗ 
Todesopfer forderte. Neun Bergarbeiter wurden ſchwer verletzt, men, um das Oeffnen der Türen anzuwarten, als plötzlich Mittwoch, den 18. September 1929. 
zahlreiche Arbeiter erlitten leichte Verletzungen. das Treppengeländer nachgab und eine wilde Panik unter Warſcha u. Welle 1411: 18.00 Orcheſterkonzert. 19.00 
der Menge entſtand. Dutzende von Menſchen ſtürzten fünf Vorträge. 20.45 Spaniſcher Literatur- und Muſikabend. 
0 Meter in die Tiefe. Zahlreiche Perſonen fielen auf die unten 23.00 Tanzmuſik. 
Beim Rekordverfuch verunglückt? Wartenden. 40 Menſchen wurden leichter verletzt und 7 jehe| Kattowitz. Welle 4161: 16.20 Schallplatten muſtk. 
London. Der bekannte engliſche Rennfahrer Turner, der] ſchwer. Ein ſchnelles Eingreifen der Polizei und des Kran⸗ 18.00 Leichte Muſik. 20.05 Uebertragung aus Warſchau. 
Krakau. Welle 253: 16.00 Kinderſtunde. 16.30 Zu: 


wird ſeitdem vermißt. Man nimmt an, daß er verunglückt iſt. opern. 20.05 Blick in die Zeit. 20.30 „Das Paar nach der 


Mode“, Luſtſpiel von Raoul Auernheimer. 


Ein vollbeſetzter Autobus in den Fluß a 
Schwere Exploſion in einer Drogerie. geſtürzt. VVVVVVVVVVVVVVFb ar 

Berlin. Wie der Lokalanzeiger aus Mailand berichtet, er⸗ Mailand, 17. September. In der Nähe von Udine ſtürzte muſik 19.00 85 Imufit ee 5 17 d 18. 
plodierte am Freitag in Parma das Benzinlager einer Drogerie, ein vollbeſetzter Autobus von einer Brücke in den Fluß. Die Jahrhundert 3 Die Abels ſingen Danach bi wer 
Das Haus ſtürzte ein und geriet in Brand. Die Feuerwehr meiſten Inſaſſen konnten ſich vetten, acht Perſonen erlitten 2 85 Dia e 


D i Verle e Tanzmuſik. 
kämpfte verzweifelt gegen den Brand, um die unter den Trüm⸗ rletzungen. . Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſitk. 12.20 
mern begrabenen Perſonen zu bergen. Es wurden vier Tote und ie Mittagskonzert. 16.30 Marionettentheater. 17.40 Deutſche 


12 Schwerverletzte aus den Trümmern gezogen. N Preſſenachrichten. 17.45 Deutſche Sendun 
N f g. a Graab, 
2 Das geſunkene Slugboot geborgen Tutglked des Gablonzer Stadttheaters: e Yon 


Lübeck, 17. September. Wie berichtet, ſank kürzlich in der Bela Reinitz. 19.05 Militärmuſik. 20.00 2. Herbſtkonzert der 

Ein N a tlonslager in Oft ein Rohrbach Flugboot. Mit Hilfe eines Lübecker Tau- Tſchechischen Philharmonie. . 

e £uf geflogen. ſchers iſt es nunmehr gelungen, das Flugboot zu bergen. Es Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 

New York, Im Marinemunitionslager in Portsmouth wurde in den Flughafen Lübeck⸗Travemünde eingeſchleppt. Nachmittagskonzert. 18.00 Märchen. 19.00 Quer durch 

(Birginia) entſtand am Sonnabend ein Brand, dem kurz darauf] Hier werden die nötigen Ausbeſſerungen an dem Flugboot Oeſterreich. 19.30 Das Buch in alter und neuer Zeit. 20.05 
eine gewaltige Exploſion folgte. Das ganze Lager, darunter gro- vorgenommen werden. Humoriſten der Weltliteratur. Anſchl. Leichte Abendmuſik. 
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in eigenen Gewäſſern habe und Verſchiffungen leicht durchfüh⸗ 


2 ren könne. Es wird an gleicher Stelle erwähnt, daß die polni⸗ 
O sw d ſchen Exporteure eine ſtrenge Sortierung durchführen, außerdem 
® fei die polniſche Kohle durchweg von guter Qualität und letz⸗ 


ten Endes nicht nur beſſer, ſondern auch billiger als engliſche 


Zunahme der Einlagen in der ! polniſche Getreidenotierungen. Kohlen. 


i en Poſtſparkaſſe. Das ſtatiſtiſche Bureau der Getreide- und Warenbörſe hat 2 4 
polniſch p ſtſp ſſ für 4 Hauptgetreideſorten für die Zeit vom 2. bis 7. m V. Tagung der polniſchen Getreidle⸗ 


Der Monat Auguſt brachte eine weitere beträchtliche Zu⸗ ber nachſtehende Durchſchnittspreiſe für 100 kg in Zloty errech⸗ Bötfen in Poſnan. 
nahme der Spareinlagen und Konten in der polniſchen Poſtſpar⸗ net: Eine Tagung der Ratsmitglieder der Getreide- und Waren⸗ 
kaſſe (P. K. O.). Das gegen Sparbücher aller Arten hinterlegte Inland: börſen findet am Dienstag, dem 77. September, in Poznan, im 
Kapital erreichte am 31. Auguſt die Summe von 151.340.826 lo- Weizen Roggen Gerſte Hafer | Börfenfaal, ul. Podgorna 10, mit folgendem Programm ftatt: 
ty. Gleichzeitig iſt auch die Zahl der Sparbücher nicht unbedeu- Warſchau 39,125 25,25 29,75 23.001. Eröffnung der Tagung durch den Vorſitzenden der Poſener 
tend geſtiegen. Und zwar wurden im Berichtsmonat 13.342 neue] Krakow 42,30 26,62 29,50 23,50 Produktenbörſe, Senator Wladyslaw Radomski; 2. Vorſtands⸗ 
Sparbücher, die eine Summe von 376.540 Zloty repräfentieren, | Lwow 42,00 25,20 . 22,25 wahl; 3. Entwurf allpolniſcher Bedingungen im Getreidehan— 
herausgegeben. — Die größte Steigerung entfällt auf gewöhn⸗ Poznan 39, 25,03 30,00 22,00 del und verwandter Berufe im Rahmen eines Referats des Di: 
liche Einlagen. Der Geſamtumſatz der P. K. O. auf den Sparkon⸗ Ausland: rektors der Poſener Getreidebörſe, Rechtsanwalt Karol Lyskow— 
ten betrug in den erſten 8 Monaten ds. J. 226 Millionen Zloty Weizen Roggen Gerſte Hafer ski; 4. Vortrag des Börſenrats und Direktors des landwirt- 
gegen nur 176 Millionen in demſelben Zeitabſchnitt des Vor⸗ Liverpool 50,51 — — 36,10 ſchaftlichen Syndikats in Lwow, Kazimierz Powidzki; 5. Refe⸗ 
jahres. Berlin 49,30 41,35 46,33 36,25 rat des Lwower Börſendirektors Dr. Paneth über die Aufgaben 
5 Hamburg 46,37 37,77 32,94 32,22 des Verbandes der Getreide- und Warenbörſen; 6. Referat eines 
3 3 Prag 44,35 34,32 42,90 33,26 Krakauer Börfenmitglieds über den Beitritt der polniſchen Bör- 
Rekord: Zucker produktion 5 polen. Brünn 41,18 32,74 38,28 29,70 ſen zu der Vereinigung mitteleuropäiſcher Börſen; 7. Vortrag 
Polens Zuckerproduktion in der Kampagne 1928—29 über⸗ New York 45,03 39,42 28,88 34,17 des Vorſitzenden der Warſchauer Produktenbörſe, Stanislaw 
traf, wie erwartet, nach den ſoeben veröffentlichten endgültigen Chicago 42,36 35,10 23,50 29,72 Barcikowski, über die vereinigten Probenehmer der Börſen; 8. 
amtlichen Daten das Ergebnis der letzten Jahre beträchtlicht und | Buenos Aires 41,17 — — 26,32 Anträge. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Beratungen. 
2 BR ee 1 . ro Sa PET hauptſächlich in bezug auf die Normierung der Getreidehandels- 
aupt dar. In weißem Kriſttllzucker ausgedrückt, belief ſich näm⸗ beziehungen, find noch verſchiedene Inſtitutionen und Organifa- 
lich die Produktion auf 870905 To. (gegenüber 506.215 To. in Die Frage des polniſchen 7 15 ir 0 die E 15 unmittelbar mit 15 
der Kampagne 1927—28 bezw. 517.274 To. in der Kampagne Robhlenerports nach Skandinavien. Getreidebörſen arbeiten. 
1926—27) bezw. auf 745.449 To. in Rohzuckerwert (gegenüber Eine bemerkenswerte ſchwediſche Stimme. i 


565.751 To. bezw. 574.749 To.). Im einzelnen wurden herge- Im Fuſammenhang mit dem anläßlich der Kopenhager Koh 


ſtellt: Raffinade 82.360 To. (64.436 To. bezw. 68.045 To.), weißer lenkonferenz herausgegebenen Communique veröffentlicht die Börsen. 

Kriſtallzucker 411.802 To. (329.451 To. bezw. 318.650 To.), Roh- Stockholmer Abendzeitung „Nya D. Allehanda“ folgende Stel Warſchau, den 17. September. 
(Mehl) ⸗Zucker 1. Wurfs 189.989 To. (118.530 To. bezw. 136.871 lungnahme: Eine Aufhebung der Ausfuhrkonkurrenz nach den _ New York 8.90, London 3.22, Paris 34.01, Wien 
To.), Roh-(Mehl)-Zucker 2. Wurfs 7371 Tonnen (8074 To. bezw. ſkandinaviſchen Märkten würde bedeuten, daß die engliſchen Koh- 125.48, Prag 26.39, Schweiz 171.85, Berlin 212.30, Gdansk 
9998 To.). Auf die einzelnen Wojewodſchaften verteilt ſich die lenexporteure und die ſchwediſchen Importeure gemeinſam ver⸗ ‚+4 . N u 
Produktion (in Weißzuckerwert) wie folgt: Zentrale Wojewod- ſuchen würden, die Finanzleute, die Kohlenintereſſen in Ober: | Dollar in Warſchau 8.88. Tendenz ſtärker. 

ſchaften 221.982 Tonnen, öſtliche 24,952 Tonnen, weſtliche 372.301 ſchleſien beſitzen, dazu zu bewegen, die polniſche Kohle e Zürich. Warſchau 58.20, New Pork 5.19, London 25.15, 
Tonnen, ſüdliche 51,669 To. Insgeſamt waren in der verfloſſenen nach dem deutſchen Markte auszuführen. Demzufolge hätten die Paris 20.31, Wien 73.05, Prag 15.36, Italien 27.14, Bel⸗ 
Kampagne 71 Zuckerfabriken tätig, wovon auf die zentralen Wo- ſchwediſchen Verbraucher hauptſächlich mit engliſcher Kohle zu gien 72.12, Budapeſt 90.56, Helſingfors 13.05, Sofia 3.76, 
jewodſchaften 40, auf den Oſten 4, auf den Weſten 24 und den rechnen und hierfür höhere Preiſe zu zahlen als zuvor. Für Holland 208.05, Oslo 138.15, Kopenhagen 138.15, Stockholm 


Süden 3 entfallen. Schweden und deſſen Induſtrie biete Polen als Kohlenausfuhr- 139, Spanien 76.55, Bukareſt 3.08, Berlin 123.55, Belgrad 
land namhafte Vorteile, indem man die Lieferanten ſozuſagen 9.12. f * 
Rr . 02000000929090000090000000000000 so00ca 
Achtes Kapitel. Kannſt du den Mund nicht auftun, Alte?! Oder muß ich erſt 

Frau Aenne | „Laß den Jungen mit mir fahren! Mehr braucht es wieder . 
[nicht! — Was die Weiber wieder wollen! — Komm, Werner, „Du haft ihn heute früh mit dem Rade weggeſchickt. Er 


du und ich, wir fahren und holen jetzt das Vieh zuſammen! iſt in die Strehlener Gegend gefahren, um Vieh einzukau⸗ 


82 ihre inder. Als ob uns ſchon einmal ein Tag zu kurz geworden wäre! fen... Vielleicht ſpielt er dort Karten, oder er hat ſich auch 


Der Roman einer Mutten — Aber die anderen, dieſe faulen, dieſe ſtinkig faulen ...“ beſoffen, wie ſein Alter ...“ 


22233 Von Frits Hormanı Gläser, „Vater! Laß das Kind zu Haufe! Ich habe heute folde' „Befoffen?! Ich? Der Alte beſoffen? Ich glaube, du 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Angſt um euch! Ihr kommt erſt in der Nacht dort bei den ſiehſt nicht gut! Dir geht es wie den Krähen, wenn die Son⸗ 
ag 16. Fort er : Bauern an. Wie wollt ihr das Vieh abwiegen und verla⸗ ne ſcheint! Wie den alten, grauen Sattelkrähen! — — Na 
en den..“ wartet nur! Ich werd's euch zeigen, daß ich micht beſoffen 


Und als es Abend wird, treibt es die Bauern endlich 5 f MEET, 1 
aus dem Wirtshauſe. Der Polack läßt den Kretſchamknecht „Spannt mir die Pferde an!“ bey en e dee 555 1100 1 95 — 
Sal agree Frese een ah Arad von | Ich habe ih Futt ſchüttet ...“ de fahren ee a Darin iſt der Se 90 nicht 5 
eie ' 115 5 abe ihnen Futter vorge BL 3 ( . 
feinen Zechgenoſſen und Helfershelfern, mühſam und ſchwer g Bu Und ſoll ich mir die Schimmel ſelbſt anſpannen ?! 


betrunken auf den Kutſcherbock. Ein rauhes Johlen bricht „Als ob die weiter nichts als freſſen müßten ... Freſ⸗ 1. ; 
aus allen Kehlen, wie es zu Heiders tollen Zeiten manch- ſen und ſchlafen, wie fie es hier alle tun. Den ganzen Tag! 995 rt en e DRDA TUNER, dr. FUN 
ö 8 8 3 E 88 Sa g l hts zu tun... ſtehlt dem lieben Herrgott nur die 
mal erklungen iſt. Doch gilt es heute mehr dem lächerlichen Die ſaubere Familie! Die ſaubere! ... Zuerſt die Alte! Sie Zeit!” Lallend und torkelnd ſchebt der alte En gler ſich jetzt 
Männchen, das gar fo herriſch und doch allzu kindiſch eine geht wie eine Turteltaube ... Nun hat fie ja ihr Täubchen au de Tür 
große, ſchwere Peitſche ſchwingt. auch noch bei ſich, das feine Täubchen mit den eingezogenen 5 
Frau Agnes' Wohnung liegt dem Kretſcham gegenüber. Flügeln und dem neunmal klugen Schnabel. Des Heiders Es iſt kein Zweifel, er hat heute einen in der Krone 
Ganz erſchrocken ſieht fie bei dem Höllenlärm aus ihrem Fen- gut gerupftes Täubchen .. Und dann mein ſauberer Herr ſitzen, wie gewöhnlich, wenn er vom Markte kommt. Der 
ſter. Miſchkowſki hat fie auch bemerkt. Und als die Pferde, Sohn! Ein hoffnungsvoller Sohn! Der hat für alles ein Schacher mit den Fleiſchern, Händlern und Biehauftreibern 
nach alter Gewohnheit, jetzt zum früheren Stall abbiegen großes Intereſſe, aber auch für alles — nur nicht fürs Ge⸗ bringt das mit ſich. Zu Haufe angekommen, iſt er dann ein 
wollen, reißt er, wie beſeſſen, an den Zügeln, läßt die Peit⸗ al Das beſorgt ja auch der Alte! Der ift fo dumm! Der wahres Scheuſal, wie ſein Weib jtets ſagt. Er fängt mit 
ſche roh auf ihre glatten Rücken niedertanzen. Die Tiere fährt bei Nacht und Nebel ſchon mit Vieh auf dem Markt. jedem Händel an, findet die ganze Welt verlottert, macht 
bäumen ſich in wildem Schmerz. Wie von Furien verfolgt, Der muß die Arbeit machen und das Geld verdienen. Die alle und auch jeden Menſchen ſchlecht. Nur er kommt ſich 
jagen ſie auf und davon. Cäſar, der Bernhardiner, iſt mit anderen verſtehen es ja nicht und find zu faul dazu. Ein- ſtets makellos, beklagenswert und tauglich vor. Außer ihm 
einer Leine an das Handpferd angebunden, und er muß, kaufen muß er das Vieh auch. Und ſelber holen. Natürlich! gilt nur noch Werner, Frau Agnes’ Junge, an dem er einen 
ob er will oder nicht, das wilde Jagen und die Peitſche mit Denn der Herr Sohn, der ſaubere Herr Sohn, der muß ſpa⸗ wahren Narren gefreſſen hat. So bleibt der Junge ganz 
den beiden Füchſen teilen. Sein wehes, jämmerliches Heu⸗ zieren gehen. Zur Jagd. Muß den Jägern und den Herren allein von ſeinen Launen und Auswirkungen ſeines Rau⸗ 
len klingt Frau Agnes noch recht lange in den Ohren. Baronen die Hafen ſchießen. Der muß das Pulver verknal⸗ ſches verſchont. Wird von dem Manne gehalten wie ſein 
Der Schmerz der Tiere trifft fie faſt perſönlich. Und len, das der Alte verd'ent. — Oder wo iſt er denn?! Sag' Herzblatt, und darf es auch wagen, ihm ungeſtraft zu wi⸗ 
jenen Peitſchenſchlag, den ſie dem Polack damals beigebracht, mir's doch, Weib! Wo iſt der ſaubere Herr Sohn? Warum derſprechen, ohne ſeinen Zorn zu wecken. 


* 


hat ſie heute von ihm zurückerhalten. iſt er nicht hier, daß er jetzt noch das Vieh einholen könnte?. Fortſetzung folgt. 
BER — — Ä Q ee . Pr 7 77,11.) ; 
ES mann, a are ö 
ldusbesitzor Hagaundtüt Psychoanalyse! 
“ Kurhotel e ee e ee 


(2 Zimmer und Küche) Mitttelpunkt Danzigs, 4 Etagen, vertrauensvoll an 


„Dolina Luizv“ set Frauen. ca. 1000 m- im Ganzen oder Dr. Monrad Friedmann, cieszun 


‚oder Frau mit 10 bis 


A 7 15.000 Zl., zwecks Ver- geteilt, sofort zu vermieten evtl. | zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 

Wapienica. !ehelichung. — Gefl. 20 Bu tan . An analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 

Angebote u. „Sofortige e 5 rag gen Z. 2— Rückporto und ROT. in 

0 Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- ® Einheirat“ a. d. Verw. an Annonzenexpedit. „Devera“, Briefmarkenbeilage erledigt. 357 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. d. Bl. er beten. 498 Danzig unter Nr. 379. 487 1 


Bietet durch die staubfreie geschützte Lage | FVFFATCFGCTPTTTTT IR 0 r ORTE 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. HKPYNICA 


2 Zi | 5 75 
Gut eingerichtete Fremdenzimmer Hotel und Pensionat immer 155 
mit voller Pension. II | „Trzy Roze“ empfiehlt | Küche, Vorzimmer. 
Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine nach gründlicher Re- Ben And | ‘ 


1 1 4 1 
Elektrisches Licht === Kegelbahn = Telefon 14-73 e e ene Balkon. — Sonnig, 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise | vollem Komfort. Flies Schöne Aussicht, 


sendes warmes und N 
ute Luft Neubau) 
Adolf Folwarczny kaltes Wasser in jedem ee e 


a Besitz 2 a in eige- 
© in eier |Anmer Kuchen cige- ZU vermieten. preiswert abzugeben. 


| Garage. Tel. Nr. 19.] Wo, sagt die Verw. d. u . Ne 
LEON VOGEL. Blattes. 466 St. Sedera, Kaniöw (dwör) p. Dziedzice. 440 
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